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»Reparationsleistungen nur möglich
durch Exportüberschüsse.

"
Parker Gilbert über das Funktionieren des

Dawesplanes.
TU . Brüssel . 26. Juni ,

der internationalen Handelskammer
|
«prtc harter Gilbert über das Funkttonie -

»es Sachverständigengutachtens u . a . folgert -
aus :

Staatshaushalt des Reiches fei im Gegen -
die Mark sei durchaus stabil ,^/ Vl'c mV tl L *. | v L v H t U/ U il » |i U l' i l (

Ä c Kaufkraft im Innern nur unbedeutenden
^ wankungen unterworfen . Nach den klaren
^ ^Ucgungen des Gutachtens ergebe sich die Tat -

{
•*& die Reparationsleistungen nur durch
^^vortüberschüsse geleistet werden könnten .

ich des Transfers äußerte sich derÄ5?tr
,5 ?chaus kein Anlaß zu Pessimismus . Die Sach -

v^Mcr , man müsse sich bemühen , die passendste
Mng zu finden . Es liehe sich nicht vermeiden ,
i
* » Schwierigkeiten eintreten , aber das sei

Mchaue - -
Nswnaejimtitgen [den ausbaufähig . Bisher sei diese
vn !. Transferierung noch nicht voll erprobt

' wohl auch infolge verschiedener Wider -
titr̂ r ™ den alliierten Ländern . Es sei aber
i* W- möglich , erweiterte Absatzmärkte für deut -

Waren zu finden . Allerdings kämen für die
. . »"ubigerländer weniger Konsumptionsgüicr

* vielmehr Produktionsgüter in Frage .

WTB . Neuyork , 26 . Juni .
Jftacfj einem Funkspruch aus Neuyork hielt bei der
i^ Mng des Verbandes für den Außen -
eT ® d e l der Bankier -Henry Robinson als
sachverständiger für den Dawesplan an die
^ unehmer eine Ansprache , in der er erklärte ,

' es unter normalen Bedingungen unklug sei,
jVin die amerikanischen Baukiers amslänoiichen
^ Nehensabnehmern Bedingungen auferlegten ,
MN welche die amerikanischen Produzenten und
Mvikate geschützt werden sollen . Er betonte ,

das freie Spiel der Kredite alle
"weile aufwiegen und sagte weiter

iehe einem ernften Problem auf dem Ge -
° 'ct des Hanbelswettbewerbs i n der Welt
^«tgcgen , wen « die volle Höhe der Jahres -
^ hlnngen Deutschlands am Ende des iüns -

te» Jahres erreicht sei« würde .

^ Tas Problem des Sckirldverhältnisses zwischen
[

"/Uatti und den Bereinigten Staaten und an -
"
ytr Alliierten zu England sei letzten Endes

J tt deutsch - amerikanisches Problem .
KUtfchland müsse einen Ueberschuß in seinem
Warenexport unbedingt erzielen , und die Ber -
-vri 8ten Staaten müßten dafür sorgen , daß

>^utschl«nds ?lnssnhr mindestens 350 Millionen
n ^ llars erreiche , llm sich vor der deutschen
Konkurrenz in Amerika zu schützen, schlug der
M « er vor , daß sich die amerikanischen Gc -
j^ aftslente in Gruppen zusammenschließen soll-
' tt - um das Jnformationsmaterial besser sam -
Uu und zum Vorteil des amerikanischen <̂ >e-
^ atts 'lebens verwerten zu können .

^er Staatsstreich in Griechenland .
WTB . Paris , 26. Juni .

, bavas meldet aus Athen : Gestern vormit -
iß 5 Uhr hat General P a n g a l o s an die

^ gieruug ein Ultimatum gerichte , in dem deren
Emission innerhalb 18 Stunden gefordert
^ urde . Abgesehen von einigen in die Lust ab -

^ gebenen Gewehrschüssen ist kein ernster Zwi -

zu verzeichnen . Um 0 Uhr hat der

^ iifident der Republik die Parteiführer zu -

^ Mmenberufen . Ministerpräsident Michalos -

^ vulos beschloß zu demissionieren . Die
^wission wurde angenommen . Die Bildung

^ " es Koalitionskabinetts erscheint nicht möglich .
Regterungstruppeu , die bisher die Ord -

"Ung ausrecht erhielten , sind dnrch die Truppen
?5 r Aufstandsbewegung ersetzt worden . Im
übrigen herrscht vollständige Ruhe .
Nach weiteren Meldungen aus Athen hat Ge -

^ ■ral Pangalos in einem Aufruf an die Be -

.̂ kerung erklärt , daß er die nationalen Jnter -

^>>en wahren werde . Die Bildung eines .Ka -
»,etts Papanasthafin sei jetzt unmöglich . Er

^^rde selbst die Ministerpräsidentschast über -
" °hmen .

lieber die Ursache des Staatsstreiches verlau -
*et > die Offiziere feien der Zlnsicht, daß Micha -
° ^ kopulos sich nicht genügend um die Reor -

^ Nisation des Heeres und um die Entwickelung
Wirtschaft gekümmert habe . Seine Außen -

^ litik ermangele der Geschicklichkeit und habe
!?Ur zu Mißerfolgen geführt , namentlich in Ser -

und in der Türkei . Die Offiziere machen
>htn ferner den Vorwurf , daß er ausländischen
Kapitalisten zn große Zugeständnisse gemacht
Mbe .

"

Englischer Felözug für den
Gchiedsgerichtsgedanken .

Aeuherungen englischer Staatsmänner über
die Fragen der Sicherheit und der Abrüstung.

WTB . London , 26. Juni .
Der gestern in der Queenshall abgehaltenen

Versammlung der Bölkerbundsunion , in der
Reden über Sicherheit und A b r ü st u n g
gehalten wurden , wohnten in inoffizieller Eieen -
fchaft auch die Botschafter Deutschlands .
Krankreichs , Belgiens , Spaniens , Japans , Jta -
liens , Brasiliens und die diplomatischen Vertre -
ter der übrigen Länder bei . Die Versammlung
stellt die Einleitung zu einer großen Kam -
pagne zugunsten des Schiedsverfah -
r e n s als Mittel zur Regelung internationaler
Streitigkeiten dar . Der Nationalrat zu Verhin -
dernng von Kriegen hat eine Petition ent -
worfen , welche von allen Kriedensgefellschaften
des Landes unterstützt wird . Die Petition soll
dem Parlament Anfang August unterbreitet
werden .

Premierminister Baldwin sandte dem Vor -
sitzenden der gestrigen Versammlung , Lord Ce -
eil , ein Schreiben , in dem er sich mit dem Zweck
der Zusammenkunft einverstanden erklärt . Die
ernsten Probleme und vitalen internationalen
Notwendigkeiten , welche die Versammlung er -
örterte , könnten nur gelöst werden durch Schaf -
sung einer ausgeklärten n . entschlossenen össeyt -
liche " Meinung .

?Sas erforderlich sei , sei eine « eue
Anschauungsweise in Europa .

In einem von A s g n i t h gesandten Schreiben
heißt es , alle müßten hoffen , daß die augenblick -
lich im Gqnge befindlichen Verhandlungen die
Grundlage und die Autorität des Völkerbundes
vergrößern würden , was die beste Garantie für
den Frieden nnd die internationale Abrüstung
sei.

Mac Donald drückte in einem Schreiben
die Hoffnung aus , daß die Versammlung einen
großen Erfolg haben werde . Das Problem der
Sicherheit fei in der Hauptsache psychologische
Arbeit , und man begegne ihm nur in geringem
Maße , wenn man seine Zuflucht zu militärischen
Maßnahmen nehme . Er fei vollkommen sicher ,
daß alle wirksame Arbeit zur Herbeiführung des
Friedens mit dem Genfer Protokoll zn
beginnen habe .

Lord Gren erklärte in feiner Rede , im näch -
ste » Krieg werde es keine Neutralen ^ eben . Die
Erfahrungen des letzten Krieges hätten zu der
Erkenntnis gesührt . daß Großbritannien ein
Teil Europas sei , wie dies nie zuvor der Fall
gewesen .

Die Zukunst Englands , sein Bestand « nd
sein Schicksal seien mit dem zukünftigen

Friede « Europas verknüpft .

Heute sehe mau den Zusammenbruch des Pre -
stiges der Macht und des Einflusses Europas ,
wie man es vordem als unmöglich angesehen
haben würde . Der einzige Weg . auf dem Eu -
ropa wiederhergestellt werden könnte , sei die
Schaffung der Herrschaft des Gesetzes
anStellederGewalt . Den Krieg gewin -
nen und den Frieden gewinnen sei nicht das -
selbe . Als Deutschland seinen Vorschlag
für die Sicherheit seiner Grenzen gemacht habe ,
habe es einen wichtigen und nützlichen Beitrag
zur Wiederherstellung des Friedens gemacht . Es
sei ein Vorschlag , der eines der gefährlichsten
Probleme in Europa nach den Grundsätzen des
Völkerbundes praktisch regeln wolle . Wenn der
Vorschlag zu keinem Ergebnis führen sollte , so
würde Frankreich auf die alte Politik separater
Bündnisse mit Polen , der Tschecho-Slowakei
usw . zurückgreifen und seine zukünftige Sicher -
heit dadurch wiederherzustellen suchen , daß es
seine eigenen Rüstungen hochhalten und die
deutschen Rüstungen dagegen niederhalten
werde . Die deutsche Politik würde danu eine
separate deutsche Kombination gegen eine fran -
zösifche Kombination als Gegengewicht ausrecht -
erhalten . Man werde wieder dasselbe System
von Gegengewicht und Sondervündnissen haben
wie vor dem Kriege . Dies ivürde einen ueueu
Krieg gewiß machen . Deshalb sei es ein äußerst
hoffnungsvoller Ausblick , wenn die VerHand -
lungen über den deutfchenVorschlag gün -
stig auslaufen .

Grey erklärte , er erkenne an , daß es ohne
Sicherheit für Frankreick , keine Sicherheit für
England gebe . Hinsichtlich Deutschlands sagte
Grey , daß keine militärische Kontrollkommission
dauernd eine große Nation entwaffnet halten
könne . Das einzige , was eine Nation davon ab -
halten könnte , zu rüsten , sei , daß sie eine b e s -
sere Sicherheit erhalte als die Rüstungen
sie aeben könnten .

Englische Angriffe gegen
die Gowjetregierung.

WTB . London , 26. Juni .
Unter Hinweis aus die gegeu die britische

Regierung in China . Persien und Afghanistan
gerichtete Sowjet tätigtest fordert der diplomati¬
sche Berichterstatter des „Daily Telegraph " eine
Beendigung der Wirksamkeit der diplomatischen
Sowjetvertretung in London . Er ist der An -
ficht , daß sich das britische Kabinett unverzüglich
mit der augenblicklich ganz unhaltbaren
La g e befassen

'
müsse . Außerdem deutet der

Mitarbeiter des Blattes auf die Möglichkeit hin ,
daß die Regierung durch die Vertragsmächte auf -
gefordert werden könnte , Moskau um Ab -
be r u f u u g K a r a ch a u s zu ersuchen , dessen
offene Angriffe gegen die Vertragsmächte ihn
außerhalb der Grenzen diplomatischer Vorrechte
gestellt hätten .

Der „Daily Telegraph " veröffentlicht diesen
Artikel an hervorragender Stelle .

Aus dem Tagebuch
der Nordpolfahrer .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
E . Mailand , 26. Juni .

Heber die viertägige Trennung der beiden Ex -
veditionsgrnppen Amundsen und Ellsworth und
di ^ ungeheuren Schwierigkeiten jenes Marsches
auf dem Treibeis gibt das Tagebuch Diet -
r i chf o n s , des Piloten des Fluciüeuas 24 . nähe -
ren Anffchlnß , das bei der Landung fo beschädigt
wurde , daß es zuletzt zurückgelassen werden
mußte . Sofort nach der Landung begaben sich
Elsworth und Dietrichson nach der Richttcng der
Landungsstelle 26 , mußten jedoch auf halbem
Wege jede Hoffnung aufgeben , sie zu erreichen ,
iveil sich das Eis fortwährend bewegte und auch
die Rückkehr sich sehr schwierig gestaltete .

„Wir paßten auf , ob der Apparat 25 neuer¬
dings aufzusteigen suchte , während Omdal an
einer Leitung flickte , die zerbrochen war und das
Flugzeuge nicht zu verlassen wagte , das eiu
großes Leck hatte . Tie ganze Nacht hat der Ap -
parat 25 kein Lebenszeichen gegeben . Wir sind
sehr besorgt . Es herrscht heftige Kälte .
Omdal ist noch mit der Reparatur beschäftigt .

-Elsworth und ich pumpen fortwäh -
r e n d , in der Hoffnung , bis zum anderen Flug -
zeug fahren zu können , sobald der Apparat wie -
der flottgemacht ist .

Bon morgens bis abends am 23 . Mai ist das
Wetter neblig und es schneit . Omdal setzt
seine Arbeit fort , während wir u u u n t e r -
b r o ch e n pumpe « . Der Eisgang , durch den
wir gefangen find , vermehrt sich immer mehr .
Wir sind sehr erstaunt , nocli keine Kunde von uu -
seren Kameraden zu haben . Trotzdem haben wir
die beste Hoffnung für ihr Wolbefinden .

Um die Mittagszeit des 24 . Mai sahen wir i«
ei n e r Entfernung von 3 Kilometer
die Fahne Ser Kameraden des Apparates 25 auf¬
tauchen , was uns neuen Mut machte . Während
der Nacht setzten wir uns durch Flaggensignale
mit unseren Kameraden in Verbindung und er -
fuhren , daß sie unter der Kälte leiden . ^ Sie for¬
dern uns ans , den Apparat 24 zu verlassen , 'venu
unsere Lage kritisch geworden ist , und den Pro -
viant mitzubringen , da der Apparat W zum
Glück unbeschädigt geblieben ist . Wir suchen un -
seren Apparat auf das Eis zu heben , um die
mühsame Pumparbeit zu vermeiden . Aber das
Leck wird größer und das Eis b r i ch t i m m e r
wieder ein . Am 23. Mai gelingt es uns end -
lich , den Apparat zn heben . Elsworth und ich
suchen das andere Flugzeug zu erreichen , nHrr
nach sieben st ündigl - m Marsche sehen
wir müde und erschöpft ein , daß es nicht möglich
ist , und kehren um .

Später melden uns die Kameraden , sie brin -
gen Hilfe , sobald sie ihr Flugzeug in Sicherheit
haben . Am 26. Mai endlich können wir den
Apparat Amnndfens erreichen . Unterwegs wer -
den Omdal und ich dnrch das Eingreifen Els -
worths vor dem Ertrinken gerettet . Elsworth
ist ein Mann von unerschöpflicher Tatkraft .

Chinesische Studienmission im Reichstag .
VDZ . Berlin , 25. Juui . Heute nachmittag er -

hielt der Reichstag den Besuch des Generals
T s ch i n g , des Präsidenten der gegenwärtig
Deutschland bereifenden chinesischen Studien -
Mission . Der General war von dem Legations -
sekretär S ch a n g , seinem gegenwärtig in Berlin
studierenden Sohn und mehreren anderen
Herren begleitet . Reichstagspräsident L ö b e
empfing die Herren zunächst in seinem Arbeits -
zimmer uud geleitete sie dann in die frühere
Hofloge des Reichstages , wo sie längere Zeit
verweilten . Präsident Löbe erläuterte dabei
Zusammensetzung und Verfassung des Reichs -
tages nnd der Parlamente der Länder . Schließ -
lich besichtigten die Gäste die räumlichen Ein -
richtungen des ReichStagsgebäudes .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Reichstag und
Gesundheitsfragen.

Von
Dr . A. Fischer -Karlsruhc

Alljährlich werden im Reichstag , wenn der
Etat des Reichsgesnudheitsamtes zu bewillige »
ist , Beschwerde » , die sich gegen dieses Amt
richten , laut . Auch bei den Reichstagsverhaud -
lungen , die vor einigen Tagen stattgefunden
haben , mußte , wie das „Karlsruher Tagblatt "

vom 23 . d . M . berichtet hat , der Präsident des
genannten Amtes dessen Tätigkeit gegenüber
manchen Bemängelungen , die im Reichstag zur
Sprache kamen , rechtfertigen .

Es ist mithin angebracht , daran zu erinnern ,
welche Aufgaben das Reichsgesundheitsamt hat ,
und zu prüfen , ob dies Amt seinen Zwecken in
befriedigender Weise dient , bezw . ob es , uach
seiner ganzen Gestaltung , den Ansprüchen , die
man an das Amt stellen mutz , genügen kann .

Das Reichsgesundheitsamt wurde im Jahre
1876 als technisch beratende Behörde der Reichs -
Verwaltung auf gefuudlichem Gebiete geschaffen .
Es soll „das Reichskanzleramt sowohl in der
Ausübung des ihm verfassungsmäßig zustehen -
den Aiiffichtörechtes über die Ausführung der in
den Kreis der Medizinal - nnd Veterinärpolizei
fallenden Maßregeln , als auch in . der Vorberei -
tnng der weiter auf diesem Gebiet in Ausficht zu
nehmenden Gesetzgebung unterstützen " . Ferner
wurde dem Reichsgefnndheitsamt n . a . anfge -
geben , die ausländische Medizinalgesetzgebnng
zn verfolgen sowie eine genügende medizinische
Statistik für Deutschland herzustellen .

Der Hauptfehler bei der Gestaltung des
Reichsgesundheitsamtes liegt — ganz abgesehen
davon , daß an der Spitze dieses Amtes bisher
noch nie ein Arzt , sondern immer ein Jurist
gestanden -hat — darin , daß es nur eine b e-
ratende Behörde ist . Das Amt kann nur
antworten , wenn es gefragt wird ? von sich aus
kann es nicht die Initiative zu irgend einer
Maßnahme ergreifen . Ob das Amt überhaupt
gefragt wird und ob die Reichsregierung sich
nach seinen Antworten richtet , liegt nicht im
Machtbereich der obersten Gesnndheitsbehörde .
Man kann mithin Vorwürfe , daß unsere Reichs -
g

'
dsundheitsgesetzgebung noch so mangelhaft ist,

gar nicht au das Reichsgefuudheitsamt , sondern
nur an die Regierung richten .

In der Tat sind der Regiernng gegenüber die
schwersten Anschuldigungen wegen ihrer Plan -
losigkeit auf dem Gebiete des Gesundheitswesens
angebracht . Dafür sollen hier einige Beispiele
aus der jüngsten Zeit geboten werden .

Am 16 . Juni d . I . hatten wir d-ie lang er -
wartete Volks - und Berufszählung, - sie wird
gewiß zahlreiche Ergebnisse zeitigen , die der Er -
kenntnis unserer Gesuudheitszustände dienen
werden . Aber es ist höchst bedauerlich , daß mau ,
im Gegensatz .zu der Berufszählung vom Jahre
.1307, diesmal davon abgesehen bat , danach zn
fragen , wer zur Invalidenversicherung gehört .
Auf Grund der Feststellungen , wie sich die
Altersklassenbesetzung der tuubemittelteu ) Ver -
sicherten zu der Altersklassenbesetzung der
lbessergestellten ) Nichtversicherten verhält , lasse»
sich wichtige Schlüsse über die Beschaffenheit der
Gesundheitszustände bei den einzelnen Volks -
schichten ziehen . Vor allem aber sind die stati -
stischen Angaben über die zur Jnvalidenversiche -
rnng gehörenden Personen unbedingt erforder -
lich , um den bei den Landesversichernngs -
anstalten jetzt als totes Material liegenden An -
gaben über die Jnvaliditätsnrsachen Leben zu
verleihen . Unsere bisherige medizinische Statj -
stik, die , wie oben erwähnt wnrde , eine der Ans -
gaben des Reichsgesnndheitsamts ist , wird von
allen Sachkennern als völlig unzureichend be-
zeichnet, - sie wäre wesentlich zu fördern , wenn
man eine brauchbare Juvaliditätsurfachenstatistik
herstellen könnte , zu welchem Zweck man aber
zuverlässige Zahlenangaben über die Versicher -
ten , aus denen die Invaliden hervorgehen , be-
sitzen müßte . Ob das Reichsgesundheitsamt die
Reichsregiernng daranf aufmerksam gemacht ,
daß bei den Vorbereiwngen für die Berufs -
zählung vom 16 . Juni 1925 die Frage nach der
Zugehörigkeit zur Invalidenversicherung unbe¬
rücksichtigt geblieben ist , vermag ich nicht festzu -
stellen . Sicher aber ist , daß die Reichsregiernng
dnrch eine von der B a d i s ch e it Ge s e l ls cli a f t
für soziale Hygiene an den Reichstag
gerichteten Bittschrift auf diese ihre Unterlassung
hingewiesen wurde , sich aber hinter ganz nnhalt -
baren Angaben , die sie den mit dem Stoff nicht
genügend vertrauten Abgeordneten unter -
breitete , verschanzte uud die Anregung , die von
Karlsruhe kam , unberücksichtigt ließ . ( Näheres
hierüber ist in de » „Sozialhygieuischeu Mittei -
lungen " 1925, Heft 1 u » d 2, zu finden . ) Es
kann kein Zweifel daran sein , daß der Mangel
einer JnvaliditätSnrsachenstatistik , den _ die
Reichsregiernng verschuldet hat , die Bekämpfung
unserer hygienischen Mißstände , namentlich der
Tuberkulose , schwer behindern ivird .

Gerade ans den Kamps gegen die Tuberkulose
ist ja jetzt nach den Jahren der weit verbreite -
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ten Unterernährung das Augenmerk besonders
zu lenken . Es ist nun gewiß erfreulich , daß,wie der Präsident des Reichsgesundheitsamtes im
Reichstag am 22. d . Mts . angekündigt hat , in
den nächsten Tagen ein Reichstuberkulosegesetz
den Abgeordneten zugehen wird . Wie dies Ge-
setz aussehen wird , kann man mit ziemlicher
Sicherheit , auf Grund der Tuberkulosegesetze , die
manche Gliedstaaten in der letzten Zeit geschaf-
sen haben , vermuten : es wird sich darum Han¬
deln , die ( in Baden schon lange , wenn auch zu*
meist nur auf dem Papier stehende) Anzeige der
Tuberkulosekrankheitssälle vorzuschreiben und
Fürsorxestelleu einzurichten . Namentlich von
der Tätigkeit richtig gestalteter Tuberkulosesür -
sorgestellen ist viel Gutes zu erwarten . Aber
der Schwerpunkt bei der Tuberkuloseverhütung
liegt doch — daran gibt es keinen Zweifel — in
der Verbesserung der kulturellen , namentlich der
wirtschaftlichen Zustände : bessere Ernährung
durch Verbilligung der Nahrungsmittel , hygie¬
nisch einwandfreie Wohnungen . Einschränkung
der weiblichen Erwerbsarbeit , Fabrikhngiene ,
gesundheitsgemäße Lebensführung , Vermeidung
des Alkoholmißbrauchs u . a . m . find die wichtig-
sten Mittel , die hier anzuführen sind . Alle diese
Maßnahmen lassen sich von heut auf morgen
nicht erreichen : dazu braucht man Zeit . Aber
erwirken kann man doch wohl , daß nicht das
Wichtigste, die Verbilligung der Nahrungsmittel ,
ganz außer acht gelassen wird , und daß man so-
far eine Verteuerung herbeiführen will . Denn
Nahrungsmittelzölle sollen die Nahrungsmittel -
preise erhöhen , sonst sind sie ja zwecklos. Daß
man ein Reichstuberkulosegesetz schaffen und
gleichzeiig die Volksernährung verschlechtern
will , ist . vom gesundheitlichen Standv " ukt aus
gesehen, als eine krasse Planlosigkeit zu bezeich -
nen . Ob das Neichsgesnnbheitsamt vor den Zöllen
gewarnt hat ? Wohl kaum : jedenfalls hat man
nichts davon gehört , während die Zeitungen mel -
deten , daß das preußische Ministerium für
Volkswohlfahrt , das eine Medizinalabteilung
mit einem ärztlichen Ministerialdirektor an der
Spitze besitzt, sich gegen die Nahrungsmittelzölle
ausgesprochen hat . Ein Reichstagsabgeordneter
hat mit Recht jetzt bei der Beratung , die sich mit
dem Reichsgesundheitsamt beschäftigte, auf einen
viel zitierten Aussprach von Friedrich Naumann
hingewiesen : „Der Tuberkulosebazillus weicht
dem besseren Brot . Mit d'em billigeren Brote
werden die Lungen freier und stärker ."

Im tanzen kann man a » s den Reichstagsver -
Handlungen , die den Gesnndheitsfragen gewid-
met waren , zweierlei ersehen. Erstens : Die
Reichsregierung ist weit davon entfernt , eine
planmäßige Gesundheitspolitik durchzuführen :
sie wünscht den Ausbau der medizinischen Sta -
tiftik, verhindert ihn aber , und sie will die Tu - '
berkulofe bekämpsen, fördert aber durch Ver -
teuerung der Nahrungsmittelpreise die Aus -
breitung der Schwindsucht . Zweitens : Im
Reichstag gibt es viel zu wenig wirkliche Sach-
kenner auf dem Gebiet des Gesundheitswesens ,
und es wirb , gemäß der Gestalt unseres politi -
schen Lebens , in absehbarer Zeit keine hin -
reichende Anzahl hygienisch geschulter Abgeord -
neter geben : daraus folgt , daß zur Lölung ge-
sundheitsVolitischer Fragen neben dem jetzigen
Reichsparlament das von mir seit 1919 immer
wieder geforderte 1>kichsgesundheitSvarlam « nt
geschaffen werden mutz .

Der Weg zu diesem Ziel ist weit . Aber man
käme einen erheblichen Schritt vorwärts , wenn
in allen Gliedstaaten wirkungsvolle Landesge -
sundhcitsräte vorhanden wären . Wenn diese
richtig gestaltet sind , dann sind sie Landesgesund -
heitsparlamente . Baden besitzt ein solches Ge-
sundheitsparlament noch nicht : es ist dahin zu
streben , daß wir eine solche Einrichtung sobald
als möglich erhalten , damit wir nicht hinter
anderen Staaten zurückbleiben .

Das Reichsgesundheitsamt ist unzureichend
organisiert : das Reichsgesundheitsvarlament
müßte aus Sachverständigen bestehen und die
Berechtigung haben , alle Gesetzentwürfe vom
Standpunkt der Gesundheitspflege aus zu prü -
sen und von sich aus Gesetzesvorschläge dem
Reichstag zu unterbreiten , wobei voransgesetzt
wird , daß letzterer die Beschlüsse des Sachvcr -
ftändigenparlaments genügend berücksichtigt .

Dann wird es wohl schwerlich vorkommen , daß,
wie wir es im Jahre 1923 erlebt haben , ein er-
folgversprechendes Gesetz - zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten durch den Reichstag ver -
eitelt wird , und daß die Reichsregierung , wie es
jetzt geplant wird , durch eine Aenderung des
Gesetzes betr . Wochenhilfe die segensreiche Wir -
kung des Stillgeldes beseitigen will . Schon diese
wenigen Beispiele werden zeigen , wie große
hygienische Aufgaben gegenwärtig durch die
Reichsgesetzgebung zu lösen sind : daß diese Ziele
bei der jetzigen Gestaltung der gesetzgeberischen
Körperschaften in befriedigender Weise zu er-
reichen sind , kann aber kaum erwartet werden .

Oer Prozeß Kindermann- Moskau
Moskau , 25 . Juni .

Die amtliche „Russische Telegrafenagentur "
meldet : x

Aus Anlaß des Prozesses gegen Kindermann ,
Moischt und Dittmar ist der Platz vor dem
Justizgebäude militärisch abgesperrt und der
Zutritt zu den Verhandlungsräumen nur gegen
Karten gestattet . Die Anklage lautet auf H o ch-
verrat . K i n d e r m a n n , der sich wie Wolscht
selbst verteidigen will , erklärt , die Anklageschrift
erscheine ihm von einem Irrsinnigen ver -
faßt zu sein. Der in der Anklageschrift genannte
Zeuge sei ein Provokateur der staatlichen poli -
tischen Verwaltung . Die von allen drei Ange-
klagten als Entlastungszeugen angegebenen
Rose und Fink sind gestern eingetroffen und
werden vereidigt . Unter Berufung auf die
Strafprozeßordnung weist der Staatsanwalt
darauf hin , daß die Zeugen untereinander nicht
iu Verbindung stehen dürfen . Daher verfüge
die Staatsanwaltschaft die Unterbringung der
Zeugen aus Deutschland im Gerichts -
g e b ä u d e , was aber die Bewegungsfreiheit
der Zeugen in Moskau nicht behindern soll .
Das Gericht findet die Forderung des Staats -
anwalts berechtigt.

Hierauf findet eine Rechtsbelehrung durch den
Staatsanwalt über die Verteidigungsrechte der-
jenigen Angeklagten statt , die. auf ihre Bertei -
diger verzichten . Kindermann verlangt als erster
vernommen zu werden , worauf der Vorsitzende
darauf hinweist , daß die Reihenfolge der Ver -
nehmung Sache des Gerichts sei .

Hierauf beginnt die Vernehmung D i t t -
mars , die zuerst in russischer und dann in
deutscher Sprache erfolgt . Dittmar erklärt ,
während der Haft erkannt zu haben , daß seine
bisherigen nationalen Ideale ihn in die Irre
geführt hätten . Er habe geglaubt , für vater -
ländische Interessen zu kämpfen , habe aber er -
kannt , daß seine bisherigen Freunde nur mate -
riellen Interessen gedient hätten . Dittmar er -
klärte in der Schilderung seines Lebenslaufes ,
daß er der Sohn eines baltischen Grundbesitzers
fei , 1921 in Berlin studiert und seine Studien
später in Heidelberg fortgesetzt habe . Die
Verbindung mit Kindermann sei durch den Zeu -
gen Rose hergestellt worden .

Nach einer viertelstündigen Unterbrechung der
Verhandlung erfolgte die Besprechung der poli -
tischen Situation in Deutschland und des Wesens
der völkischen Verbände , was zur Beurteilung
der politischen Individualität des Angeklagten
Kindermann für notwendig gehalten wird .

Nach Verlesung der Anklageschrift erklärten
sich Kindermann und W o l s ch t für unfchul-
dig. Dittmar erklärt sich für schuldig .

In der gestrigen Prozeßverhandlung erklärte
der Staatsanwalt , daß infolge eines Gerichts -
befchlusses die Vernehmung der Zeugen , daruu -
ter Rose und Fink , aufgehoben werde . Er be -
antragte , Rose und Fink zu einer schriftlichen
Verpflichtung des Nichtverkehrs mit den andern
Zeugen zu veranlassen und die ursprünglichen
Ueberwachungsmaßnahmen aufzuheben . Das
Gericht schloß sich diesem Vorschlag des Staats -
anwalts an .

*

WTB. Moskau , 26. Juni . Das Gericht hat
den Antrag auf Zulassung von deutschen Ver -

teidigern abgelehnt . Die Anklageschrift spricht
ironisch von dem gleichsam zufälligen Zusam -
mentreffen des Legationsrates Hilger von der
deutschen Botschaft mit dem Angeklagten aus
deren Eifenbahnfahrt nach Moskau , auf dessen
Rat und in dessen Gegenwart die Angeklagten
die sie kompromittierenden Papiere vernichtet
hätten . Weiter wird in der Anklage behauptet ,
Hilger habe die Angeklagten aufgefordert , an
privater Stelle mit ihnen in Moskau zusam-
menzutreffen . Die deutsche Botschaft erklärt die
Behauptung der Anklageschrist über ein absicht -
liches Zusammentreffen des Legationsrates Hil -
ger auf der Eisenbahn mit den Angeklagten ,
sowie sämtliche Hilger betreffenden Verdächti -
gungen als unrichtig und e n t st e l l t.

Neue Forderungen Chinas
an die Mächte.

TU. Paris , 26. Juni .
Aus Peking wird gemeldet : Die chinesische Sie-

gierung hat an die Mächte eine neue Note ge-
richtet, in der sie den offiziellen Verzicht auf
die Exterritorialität fordert .

Havas meldet aus Shanghai : Die Lage im
Schiffsverkehr verschlechtert sich . Die englischen
und japanischen Ozeandampfer vermeiden es.
Shanghai zu berühren .

WTB. London , 26. Juni .
Wie „Daily Expreß aus Peking meldet , er -

halten dort die Regierungsbeamten von allen
Seiten die Aufforderung , die Beziehungen mit
Großbritannien zu lösen, um einen Wirt -
fchaftskrieg durchzuführen .

Demselben Blatt wird aus Hongkong gemel¬
det, die Kanton -Regierung habe den Ausländern
ein Ultimatum überreicht , Schameen zu
räumen und dieses Ultimatum lause an,
Samstag ab . Die Verteidigung Schamcens sei
für alle Möglichkeiten gerüstet .

Gefahren des Journalisten in China .
Daß der Beruf eines Zeitungsschreibers in

China nicht ungefährlich ist , hat vor kurzem der
Herausgeber der „Li-pao" in Tschangscha in Hu-
nan erfahren müssen. Wie der „Frkft . Ztg ."
aus Peking berichtet wird , hatte der Journalist
einen Artikel veröffentlicht , in dem er dem in
der gleichen Stadt garnifonierenden Militär
Bedrückung der Zivilbevölkerung und Er -
Pressungen vorwarf . Er wurde alsbald auf Be -
fehl des kommandierenden Generals verhaftet
und vor ein Kriegsgericht gestellt. Der von ihm
angebotene Wahrheitsbeweis wurde nicht zuge-
lassen und Vernehmungen von Zeugen abge-
lehnt . Nach kurzer Verhandlung wurde der
tapsere Zeitungsmann zum Tode verurteilt und
sofort erschossen . Seine Tochter hat eine
Anzeige wegen Mordes gegen den verantwort -
lichen General erstattet .

Die Bedeutung des
Siebenftaatenfluges .

TV . Berlin , 26. Juni .
Zu Ehren der Siebenstaatenflieger gab als

Abschluß des 4000 Kilometer langen Fluges ge-
stern abend der Reichsverband der Deutschen
Presse im Hotel „Esplanade " ein Essen , bei dem
man unter den Gästen u. a. Vertreter des Aus -
wältigen Amtes . Dr . E ck e n e r , ferner Ver -
treter derjenigen Staaten bemerkte , die der
Flug berührt hatte , fowie eine große Anzahl
Pressevertreter . Der Geschäftsführer des
Reichsverbandes der Deutschen Presse , Gustav
Richter begrüßte besonders dankbar die Ver -
treter Oesterreichs und betonte in eindrucks-
voller Rede die engen Beziehungen zwischen
der Presse und dem Flugwesen . Es wäre
Pflicht der Presse, sich in den Dienst dieser
Sache zu stellen, die eine deutsche Sache sei .
Ein Vertreter der Junkerswerke erklärte , das

wesentliche des Fluges sei gewesen, der Presse.

einen Einblick in das Luftverkehrswesen zu ?
ben und einen Kontrakt zu gemeinsamer Aroc
herzustellen . Darauf folgten Ansprachen: w
fchiedener Vertreter der Presse , die ebenfalls ®
wachsende Bedeutung des Flugwesens schildere •

Oer zweite Rathenau -prozeß
VDZ . Leipzig . 25. J »m-

Das Reichsgericht in Leipzig bot am
nerstag wieder einmal das Bild eines 8t0f .„
Tages . Der Mord Rathenaus sollte an
letzten, noch nicht abgeurteilten Helfern ,
Oberleutnant zur See a . D . Brandt und
Fabrikanten Küchenmeister gesühnt » j
den . Den Vorsitz führte Reichsgerichtsrat
renz . Geladen waren 13 Zeugen .

Aus den Feststellungen über
die Personalien der Angeklagte «

ergab sich , daß Brandt am 1 . Oktober 1898 8{'
boren ist . In der Rathenaufache i»»/ ?
Brandt am 30. April 1924 bei München f £''
genommen und befindet sich seitdem in Unter
suchungshaft . Als Leutnant zur See naM
Brandt an der Schlacht am Skagerack teil : » a»
dem Umsturz trat er als gemeiner Soldat >
die Brigade Ehrhard ein , und wurde 1921 >
die Reichsmarine als Oberleutnant übernv »
men . wegen eines Leidens jedoch im gleicht
Jahre entlassen . Darauf studierte er in Dr "- '
den Volkswirtschaft und später in Jena LaA
Wirtschaft . In Dresden war er Mitglied &
Nationalen Jugendbundes . Seinen politil ^ ,
Standpunkt erläuterte der Angeklagte Jr
Frage des Versitzenden dahin , daß er zur 5c *
tional - sozialistischen Arbeiterpartei
höre . Von Haß gegen das Judentum sei e
nicht beseelt . Der Organisation Konsul Habe e
nicht angehören können , weil sie damals
gelöst war . Dagegen schloß er sich dem neu
deutschen Bunde und dem Verband Nation»
gesinnter Soldaten an .

Der Angeklagte Fabrikant K ü ch e n w t <'
ster ist 1889 geboren . Wegen einer schwere»
Verwundung schied er 1918 als Oberjäger au»
dem Heer aus und trat in den Svinnereibetric
seines Bruders zu Freibera in Sachsen £l *
Nach,dem Rathenau -Mord begab er sich » a »
Oesterreich , weil das Mordauto ibm gehör »
und er steckbrieflich gesucht wurde . In Oester¬
reich ist er verschiedentlich in Gefängnissen 0 e'
wesen und im Dezember 1924 zurttckgekeN»
nachdem ihm unter gewissen Bedingungen
freies Geleit zugesichert war .

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärte der
Angeklagte Brandt , daß es sich anläßlich einer
Pfingstzusammcn 'kunft nicht um einen Plan äU
Ermordung Rathenaus gehandelt habe , sonders
um einen nationalen Plan gegen die Entente -

Der Bitte Brandts , bei der Behandlung die '
ser Sache die Ooffentlichkeit auszuschließen-
wurde entsprochen.

Nach Wiederaufnahme der öffentlichen
zung schilderte dann der Angeklagte Brand ' '
wie er in Freiberg mit Küchenmeister über
Beschaffung eines Autos für eine nationale
Sache gesprochen habe. Küchenmeister habe «in
an seinen Bruder Johannes verwiesen : den
Auftrag zur Beschaffung des Autos habe KeA
seiner der Mörder Rathenausj gegeben.
Techow. der das Auto führen sollte, ist Brano
nach seiner Aussage nach Freiberq gefahren-
wo er Jochannes Küchenmeister aufsuchte, der
nach einer längeren Unterredung das Auto ii '1
Verfügung stellte.

Brandt glaubt nicht , Johannes Küche«-
Meister ben Kernscheu Plan auseinander-

gesetzt zu habe».
er werbe aber angedeutet haben , daß es gege"
die Entente gehe .

Der Angeklagte Küchenmeister gab die glei^
Darstellung . Man habe davon gesprochen, da«
alte Kameraden , die von den Franzosen fe >̂

gesetzt waren , befreit werden sollten : schließt «

Erinnerungen eines
alten Richters.

Wenn die Wände eines Gerichtszimmers oder
- faales reden könnten , fo würden sie viel zu er -
zählen haben von allerlei Szenen , die sich dort
abgespielt haben , Szenen , voll von tiefergreifen -
der , herzerschütternder Tragik , aber auch von
humorvollem , oft lustspielartigem Charakter .
Tie würden erzählen von dem Hasse der streiten -
den Parteien , aber auch , wie oft ein kleiner , un -
bedeutender Umstand sie zur Aussöhnung und
Begrabung ihres jahrelangen Streites geführt
hat .

Aber Wände können leider nun einmal nicht
reden , wohl aber die Richter , vor deren Augen
sich obige Szenen -abgespielt haben . Und so möge»
denn zunächst zwei Erlebnisse eines alten Rich-
ters hier aufgezeichnet werden , die vielleicht für
die Leser dieses Blattes etwas Interesse haben .

Ich hatte meine erste Anstellung als Amts rich-
ter in N . N . gefunden . Zu meinem Hausstande
gehörte ein schon bejahrter Hund namens Hek-
tor . Er war ein harmloses , treues , anhängliches
Tier , das nur die eine üble und oft recht fatale
Angewohnheit hatte , daß es manchmal die Men -
schen, ja seinen eigenen Herrn unversehens mit
der Schnauze von hinten in die Kniekehle stieß .
Hektar begleitete mich jeden Tag aufs Amtsqe -
richt, legte sich im Gerichtszimmer still hinter den
Ofen und blieb dort ruhig liegen , bis ich aus-
brach.

Eines Tages stand ein Termin zur Eideslei -
stung an . Zwei Verwandte hatten jahrelang vor
dem Landgericht um eine Erbschaft gestritten :
schließlich endete der Rechtsstreit damit , daß den
Beklagten ein Eid auserlegt wurde , von dessen
Ausschwörung oder Weigerung der Ausgang des
Prozesses abhängig gemacht worden war . Mein
Amtsgericht war um Abnahme des Eides ersucht
worden . Wie es in dortiger Gegend Sitte war ,
war außer den Parteien nicht nur die ganze
Sippe und Verwandtschaft, sondern auch das halbe
Dorf miterschienen . Es begann eine leidenschast-
lich erregte Diskussion : man hielt dem Beklagten
allerhand Umstände und Tatsachen vor , die ihm

beweisen sollten , daß er nicht schwören könne.
Der Beklagte blieb äußerlich ziemlich ruhig und
gleichgültig,- ich sah aber , wie feine Auge». un-
ruhig hin - und herflackerten , und er seine Er -
regung und sein Zittern z u verbergen suchte .
Trotzdem blieb er hartnäckig , dabei , er könne,wolle und werde schwören. Ich konnte nichts
anderes tun . als ihm die zeitlichen und ewigen
Folgen eines Meineides eindringlichst vorzuhal -
ten . Die Sache zog sich lange hin , endlich aber
erklärte ich, es müsse nun ein Ende gemacht wer-
den und forderte den Beklagten aus , indem ich
mich erhob und die Anwesenden aufstehen hieß,die Schwurfiuder zu erheben . Mein und des
Publikums ziemlich geräuschvolles Erheben lie -
ßen anscheinend in Hektor den Gedanken ent-
stehen , ich wolle nach Haufe gehen : er kam schnell
hinter dem Ofen hervor , schüttelte sich und schoß
wie ein Pfeil aus den ahnungslosen Beklagten
los , ihn von hinten in die Kniekehle stoßend.
Ich sehe noch , wie d-er Mann leichenblaß zusam-
menknickte, um sich schlug und ohnmächtig hin-
siel. Man sprang hinzu und brachte ihn bald
wieder zum Bewußtfeim und zum Stehen . Ich
srug ihn , ob er unter diesen Umständen eine
Verlegung des Dermins oder was er sonst wolle.
Er aber sank erneut aus einen ihm schnell unter -
geschobenen Stüh , und erklärte keuchend : „Nein ,nein , ich schwöre nicht, der liebe Gott hat mich
gewarnt , ich kann ja garnicht schwören und will
es nicht, wenn ich auch ben ganzen Prozeß ver -
liere .

" Allgemeine Stille im Zimmer nach die -
sen Worten . Erschüttert und ergriffen entfern -
ten sich alle Anwesende , zuletzt der Beklagte , ncch-
dem das Eidesweigerungsprotokoll ausgenom -
men worden war . „Herr B "

, rief ich ihm zu,
„bedanken Sie sich nächst Gott bei meinem Hunde ,der Sie vor dem Meineid bewahrt hat". Miß -
iranisch schaute der Mann aus den ihn freundlich
anwedelnden Hund und entfernte sich kopffchüt -
telnd . Ein Mensch war vor ben Folgen des
Meineides durch meinen alten Hirnd gerettet
worben .

Ein anderes Bild ! Stand schon im a-llgemeinen
die Bevölkerung in dem Ruse , daß sie rasch mit
der Zunge sei , so leisteten zwei Nachbarsfrauen
im Lärmen , Toben und sich gegenseitigen Aus -
schimpfen wirklich großartiges . Nun war eines

sog . corpus delicti aus ben ©erichtstisch gelegt,
gekommen und hatte bie andere wegen Belei -
bigung verklagt . Am Termin erschienen beide
Frauen voller Kampfeslust : eine derselben hatte
eine Anzahl Hühnerfedern mitgebracht und als
sog . corpus delicti aus den Gerichtstiesch gelegt.
Die Ursache des Streites waren wie häusig die
beiderseitigem Kinder , die sich anscheinend über
ein aus irgend eine Weise verunglücktes .Huhu
hergemacht und ihm die Federn ausgerupft hat-
ten . Keines der Kinder wollte es getan haben,
jede Mutter beschuldigte aber die Kinder der
anderen dieser Untat . Es dauert « nicht lange ,
bis die gegenseitigen , wenig schmeichelhaften Be-
merknngen und Bezeichnungen nur so hin - irnd
herflogen und das Wortgefecht vor Gericht sei -
neu ungeschwächten Fortgang fand . Dazu er-
griffen beide Frauen je eine Feder und gingen
mit demselben gleich Lanzen aufeinander los . Es
war ein so spaßhafter Anblick. daß die Schöffen
und ich ums kaum des Lachens enthalten konnten .
ech

habe von jeher den Grundsatz befolgt , die
eute vor Gericht sich aussprechen und vom Her -

zen herunter reden zu lassen, wenn es dabei
manchmal auch nicht gerade sehr ruhig und ge-
messen zugeht . Haben die Leute sich satt geredet ,
so sind sie meist zum Frieden geneigt , und man
bekommt sie leicht dahin , wohin man sie haben
will . Erschöpft schwiegen endlich beide Teile .
Nun erklärte ich : „Habt Ihr Euch endlich genug
gegenseitig ausgeschimpft ? Wollt Ihr Euch nicht
versöhnen und in Zukunft vertragen ?
Ich glaube jede von Euch ist gleich schuld , und mit
der Jnjurienklage ist es deshalb nichts ." Zu
meinem größten Erstaunen blickten beide Frauen
sich freundlich und friedlich an , umarmten sich
unter Tränen , gaben sich die Hände und beteuer -
ten , allen Haß und alle Zänkereien aufzugeben
und „ewige Freundschaft " zu halten . Arm in
Arm verließen sie das Gerichtszimmer , begleitet
von bem Lachen und Bravorufen der An-
we senden.

Aber die Freundschaft hielt nicht lange stand .
Bald war wieder Zank und Streit und Spektakel
zwischen ihnen entstanden . Nun aber mischte sich
die Polizei ein und schickte den Polizeisergeanten ,um Ruhe zu stiften . Die Folge war eine An¬
zeige und eine Anklage gegen beide Frauen
wegen Ruhestörung , Beamtenbeleidigung , Sach¬

beschädigung usw. Vor dem Schöffenger >̂
waren die Frauen im ganzen geständig , aber
schon anfangs ziemlich niedergeschlagen
ängstlich. Die Beweisaufnahme bestätigte d >°
Anklage . Der Amtsanwalt hielt eine für d^
Frauen niederschmetternde Rede , in der er t'*
arg mitnahm und schlecht machte. Die Franc n
wurden immer ängstlicher und weinten . Als aber
der Herr statt einer Geldstrafe eine Freiheit '
strafe gegen beide beantragte , da brach ein Ja 111'
mern , Zetern . Flehen und Händeringen a»^
daß es einen Stein hätte erbarmen können . Da -,
Schöffengericht faßte bie Sache auch milder an >
und erkannte auf eine , allerdings ziemlich erheb '
liche Geldstrafe gegen beide Frauen . Sie lebten
ordentlich und erschöpften sich in DanbeSnwl '
ten für die gnädige Strafe . Diese wurde in
ten bezahlt und bewirkte , baß anscheinend nN »
Ruhe unb Frieden herrschte. Ob aber die Frauen
auch ihren Ehemännern gegenüber , als diel^
Geldstrafe und Kosten bezahlen mußten , ebe » !^
glimpflich davongekommen sind , ist zweifelhaft
Nachbarn versicherten , daß sie oft Schläge falle "
gehört und beide Frauen mit verweinten Augen /
gesehen hätten . Vor Gericht habe ich die Frauen
nicht wiedergesehen . L . G,

Rheinische Sonette .
*)

Von Otto Brues .
Einem Neugeborenen .

Wie' du da liegst, auf weißen Kissen weiß ,Kaum lächelnd du , wenn Mutter mit dir sprich"
Und schlafend du noch unterm hellsten Licht,
Noch gehn die Tage dir in sanftem Gleis .
Bist du erwacht , tapp ' auf den Zehen leis'

,
Behutsam durch die Wiegenflur , und bricht
Verklärtes Lächeln über dein Gesicht ,
Verstehst du still mein einziges Geheiß : . ,Dies Land ist fromm : sei 's , ohne Gaukelei » -
Dies Land ist froh : sei ' s ohne Narretein !
Und werbe viel und nichts , wie es dich drängt

* ) Aus dem Band „Nieinische Sonette " von
Brues , 1924, im Verlag des BübnenvolksbundeS Frank '
fürt am Main .
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8tflu6tc alte Kameraden nicht im Stich las -
" zu dürfen . Von Aeußerungen Techows ,

wird die Nummer verhängt " und Jo
r ,1« 1 es gemacht , wenn man ein Auto stiehlt " ,
^ von der Anklage als belastend angesehen

^ ^roen , erklärte Küchenmeister nichts an wissen .
- Auf die Frage des Vorsitzenden , weshalb er
' ' ner äett mit nach Fallender « in Oberschlesien
Mahre » wäre , erklärte der Augeklagte Brandt ,
^ habe den Wagen Persönlich Kern übergeben

^ zur besonderen Fürsorge anvertrauen

»J öamit vorsichtig damit mngeganaen
wetae.

Vorsitzende fragte Kttchenmeiiter ,
weshalb er am 27. Juni nach Oberbayern

und Oesterreich gefahren sei.
worauf der Angeklagte erklärte , das sei keine
^ ucht gewesen .
. . Hierauf schilderte der Angeklagte Brandt

^ ^
Fahrt nach Berlin . Dort hätten Kern und

ihm den Pla « zur Ermorderuug Rathe¬
naus mitgeteilt .

seiest habe einmal einen solchen Plan ver -
« noert und lehnte auch diesmal den Plan so-
wie die Benutzung des Autos ab . Trotz aller
»Uten und harten Reden sei es ihm nicht ge-
'Ungen. Kern und Fischer von ihrem Plane ab -
Moringen .

Vorsitzender : Dann hätten Sie doch
^ ut0 Lohmen und abfahren

. Angeklagter Brandt : Das Auto war ganz
den Hintergrund getreten, - für mich handelte

ES lich darum , den Plan als solchen unter allen
Mltänden zu verhindern . Ich wandte mich
? öhalb an Tillessen , unsern alten erprobten
Mver . Dieser war so entrüstet , wie ich ihn
»derhauPt noch nicht gesehen habe . Das Auto
Me sofort nach Freiberg zurückgebracht wer -

Ich selbst sollte nach Jena zurückfahren .
Jessen würde das übrige in die Hand noh -

deshalb übertrug ich ihm die Verfügung
Uber das Auto und fuhr ab .

Borsitzender : Bei der Verantwortung ge-
?enüber Küchenmeister wäre es doch das ein -
'»chste gewesen , das Auto zurückzubringen .
» Angeklagter Brandt : Bei Tillessen war das
? u) o in guten Händen : wenigstens durfte ich

glauben . Dah Tillessen bei Kern keinen
Erfolg hatte , ist ein Verhängnis . das ich nicht
" klären kann .

Vorsitzender : Wußten Sie nicht , daß Sie
Batten Anzeige erstatten müssen ?

. Angeklagter Brandt : Ich glaubte bestimmt .
"" b Tillessen den Plan verhindern würde .

flüchtig sei er geworden , nm den Unan¬
nehmlichkeiten einer Hast zu entgehen .

, habe vorausgesehen , daß nach der Ermor -
°»ng Rathenaus die Ehrhardt -Leute Unan -
?bhmlichkeiten haben würden . Der bei ihm ge-
' undene s als che Ausweis sei ein Perso -

^ lausweis für das besetzte Gebiet gewesen ,
« r im übrigen nicht benutzt habe .

Vorsitzender : Bei Ihrem Rechtsanwalt ist
? er ein Zettel aufgefangen worden mit der
» rage : „Was soll G .B . aussagen ?"

Angeklagter Brandt : Ich wollte meine Ka -

Graden nicht belasten nnd mich deshalb erkuw -
?>Scn , was ich aussagen könnte , ohne ste zu
belasten .

. Tcm Angeklagte Küchenmeister wurde
Bries an seinen Bater vorgebalten , worin

?s heißt , er habe nicht aus niedrigen Motiven ,
!?ndern ganz reinen Herzens seine Hand zu
° >escr Sache gereicht . Der Vorsitzende b <*
» «« te . daß darin

doch ein Schuldbekenntnis

^ ae . Aehnliche Wendungen sinden sich in
« riefen Küchenmeisters an seinen Bruder und
' eine Frau .

? ur sei aus eignem Willen dir verhängt :

Erröte nie vor Mutters Weheschrei
' n ,

« rröte nie vorm alten , freien Rheir .

Mutter auf dem Rhein .

^ enn dieses Landes Freiheitsstunde schlug ,

^ ann wollen wir die jüngste Mutter holen ,
£ te einen Knaben unterm Herzen trug ,
Und bringen auf ein Schiff mit festen Bohlen .

Aheinab an Städten , Wiesen , Molen ,
'»clcite sie der ruherschnelle Flug .
Zw Ufer wir , mit zitternden Sohlen ,
« nbeten fromm den auserwählten Zug .
und wenn sie so das Nengeborne nährt
Und übers Kind geneigt zum Norden fährt ,
Zollen wir rein und jungen Glaubens
. schwören :

Ar mütterlichen Flur Herzschlag will Saat .

Mr sind geweiht der bauenden Lebenstat .
<!hr wollen , Mutterbeter wir , gehören .

SheaterunöMuftS
Schweizerisches Tonkünstlerfest in Bern .
Das diesjährige schweizerische Tonkünstlerfest

!^ug anläßlich des 2öjährigen Jubiläums rück-
ch>>nendeu Charakter . Die Konzerte gaben einen

Überblick über das musikalische Schassen des

Uten Jahrzehntes , aus dem als überragender
? ohepunkr Hermann Suters Chorwerk „Le

audi di San Francesco d ' Assisi, " eine Hymne
?us Natur , Sonne , Mond und Gestirne , hervor -

.
' rahlt . In dem klingenden Satz , den breiten
" nsonischen Steigerungen und der Kraft der
Kontraste ist das für Chor , Orchester , Orgel und
? oli komponierte Werk von Überzeugeuder
«Lirkungseinheit . — Unter den Orchesterwerken
Effekte die «Erste Balletmusik aus Amarapura "

begabten Robert Blum , der sich vorzüglich
exotische Farbenreize versteht . Reinhold

^ ? -luai bewies in seiner Ouvertenre zu Sha -

^ speares „Wintermärchen " ein originelles Tem -
i^ rament . In Henri Cagnebins F - moll
5 >nsonie überwiegt zn sehr Aphoristisches ,
^ oneggers „Mouvemeut snmphoniqne " Pa -

Mc 2gi erheiterte wieder als naturalistischer
7?" . Volkmar Andreaes Rhapsodie für Bio -

i^nc und Orchester besitzt einen virtuosen
Schwung , während Fritz Bruns Variationen

Die Vorzugsrente für
Anleihe -Alibesitzer .

Berlin . 25. Juni .

Der Aufwertuugsausschuß hat folgendes be-
schloffen : Einem bedürftigen , im Anlande woh -
wenden deutschen Re >ichsangehörigen ist eine
Vorzugsrente zu gewähren , wenn ihm das
Auslösungsrecht zusteht , das er a ) als Anleihe -

Altbesitzcr , oder b) als Rechtsnachfolger keines
verstorbenen Ehegatten oder verstorbenen Ver -
wandten ersten Grades , dem das Auslosungs -
recht als Altbesitzer gewährt wurde , erlangte .
Hat er das Auslösungsrecht von Vater oder
Mutter erlangt , so ist ihm eine Vorzugsrente
nur zu gewähren solange er nicht volljäh -

rig ist , es >ei denn , daß er wegen geistiger oder
körperlicher Gebrechen dauernd erwerbsunfähig
ist . Bedürftig im Sinne des Vorstehenden ist die
Person , deren Einkommen im vorhergehenden
Kalenderjahre den Betrag von 800 Reichsmark
nicht überstieg . Die Vorzugsrente beträgt vier -

zig Prozent des Nennbetrages des Auslösungs -
rechts : für eine Person jedoch h ö ch st e n s jähr -
lich 800 Reichsmark . Der Betrag der Vorzugs -
rente erhöht sich jedoch um 20 Proz . und zwar
auch über diesen Höchstbetrag hinaus , wenn ein
Gläubiger endgültig auf sein Ausloi ' ungsrccht
zugunsten des Reichs verzichtet . Hat cin Glau -
biger zurzeit seines Verzichts das 60. Lebens¬
jahr vollendet , so erhöht sich der Betrag der
Vorzugsrente um 50 Proz . Wer das Aus -
losunqsrecht hat , kann aus die Teilnahme an der
Auslosung verzichten , um sich das Recht auf
die Vorzugsrente für den Fall seiner Bedürftig -
keit zu wahren .

Veutsthes Reirk
Der Ausbau der Angestelltenversicherung .
WTB . Berlin , 25. Juui . Der Reichsrat be -

schäftigte sich heute mit dem Gesetzentwurf über
den Ausbau der Augestellteuversicherung . Die
Ausschüsse haben die Borlage angenommen ,
deren wesentlichster Inhalt die Erhöhung der
Leistungen der Angestelltenverstcherung um
cin Drittel , aber insolee davon auch die Er -
höhung der Beiträge um ein Drittel ist . Damit
hofft man bis zum Jahre 1032 auskommen zu
können . Alsdann wird eine weitere Erhöhung
geplant . Die soziale Belastung der Wirtschaft
wird sich durch die Vorlage um etwa 40 Mil -
lioneu Mark jährlich erhöhen . Die Regierung
ist der Ueberzeugung . daß diese Belastung von
der Wirtschaft getragen werden kann .

Die Reichsdienststrafordnung .
Berlin , 25. Juni . Einen weiteren Gegenstand

der Tagesordnung der Reichsratösitznng
bildete der Gesetzentwurf einer Reichsdienststras -
ordnung . Die Vorlage wurde in der Fassung
des Ausschusses angenommen . Hiernach ist der
Unterhalt , den ein Verurteilter im Gnadenweg
bezieht , auf 'A des Ruhegehalts beschränkt ivor -
den . Der Strafdienstrichter soll an die tatsäch -

lichen Feststellungen des Strafrichters gebunden
sein , es sei denn , daß die Dienststrafrichter ein -

stimmig Zweifel an der Richtigkeit hegen und
eine Nachprüfung beschließen . Ferner wnrd «
die Möglichkeit einer Wiederaufnahme des Ver¬

über ein tessinisches Dreikönigslied zu schwer -
fällig erscheinen . — Das Schweizer Lied -
schassen ist heute durch Ottmar S cho e ck re -
präsentiert . Als ein echter Musikant überzeugt
er immer wieder durch die unverbrauchte Frische
seiner Einfälle . Gesänge von K . H . David Emil
Frey , Walter S ch u l t h e ß zerflösse, ! ent -
weder im Chaos lyrischen Gefühls oder schwelg -
ten in unpersönlich - sentimentalen Melismen .
Ein D -moll Trio von Werner W e h r l i ,
empfindungsarm in den Ecksätzen , konnte nur
in dem prägnanten Scherzo -Satz gefallen , wäh -
rend Schoecks 2. Streichquartett in C -dur un -
klar in den Absichten blieb . — Mit Fleiß und
Umsicht waltete Dr . Fritz Brun als Fest -
dirigent . Solistisch interessierten als starke Per -
sönlichkeiten : Ilona Durigo ( Alt ) , Maria
Philipp ! ( Alt ) , Willem de Boer iVioline ) .
Chöre und Orchester von Bern waren ihren Auf -
gaben in jeder Beziehung gewachsen .

Fr . W . H.

Kunft un6MssensctnM
Der Mathematiker Felix Klei « +. Im Alter

von 76 Jahren ist in Göttingen der Mathema -
tiker der dortigen Universität , Geheimrat Prof .
Dr . Felix Klein , gestorben . Klein ist durch
seine Bestrebungen zur Reform des mathema -
tischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts
auch an höheren Lehranstalten bekannt gewor -
den .

Honorare , die sich sehen lassen können . Als
Lord Beaconsfield während seiner Minister -
Präsidentschaft von einem ehrgeizigen Verleger
die hübsche runde Summe von 10 000 Pfund
Sterlin ? ( 200 000 Mark ) für die Buchausgabe
seines „Endymion " erhielt , galt dies als das
höchste Honorar , das jemals bezahlt worden
war . Der Verleger ging daran fast zugrunde .
Heute zahlen die Verleger wesentlich mehr , vor -
ausgesetzt , daß sie willens und imstande sind .
Autoren zu gewinnen , die im Mittelpunkt der
öffentlichen Gunst stehen , und in den meisten
Fällen machen sich die neormen Aufwendungen ,
die in solchen Fällen gang nnd gebe sind , reich -

lich bezahlt . In Deutschland werden die betres -

senden Verhältnisse meist streng geheim gehal -
ten , aber in England ist man offenherziger . To
veröffentlicht soeben ein bekanntes Literatur -

sahrens auch zugunsten des Beschuldigten ein -

geführt .

Gesetzentwurf über die Gebühren der Zeugen
und Sachverständigen .

TU . Berlin , 25 . Juni . Im Reichstag ist ein

Gesetzentwurf über die Gebühren der Zeugen
und Sachverständigen eingegangen . Nach der

neuen Vorlage soll jeder Zeuge 20 Pfennig bis
1.50 Mark für jede angefangene Stunde erhal -
ten , die Sachverständigen bis 3 Mark und in

besonders schwierigen Fällen bis 6 Mark .

Empfang des päpstlichen Nuntius bei»»
preußischen Ministerpräsidenten .

WTB . Berlin , 24. Juni . Der Amtliche Preuß .
Pressedienst meldet : Der preußische Minister -

Präsident empfing heute im Beisein des Staats -

sekretärs Weismann den apostolischen Nuntius

Msgr . P a c e l l i , der im Austrage des Papstes
dem Ministerpräsidenten sein Beglaubigungs -

schreiben als Gesandter bei der preußischen
Staatsregierung überreichte . Bei dieser Ge -

legenheit sprach Msgr . Paeelli im Auftrage des
Papstes die besten Wünsche für das Gedeihen
Preußen und das persönliche Wohlergeheu des
Ministerpräsidenten aus . — Ministerpräsident
Braun dankte für die dem preußischen Staate
und seiner Person geltenden guten Wünsche und
bat den Nuntius , dem Papst auch seinerseits
seine aufrichtigen Wünsche zu übermitteln .

Ml« öembesetztenGebiet
Flaggenverbot in Mainz .

WTB . Mainz . 26 . Juni . Das Beflaggen
von Privatgebäuden anläßlich der Jahr -
tausendseier , der Eröffnung der Kunst - und
Buchausstellung und der Gutenbergfeier ist von
der Besatznngsbehörde verboten worden .

Freispruch Röchlings .
Saarbrücken , 23. Juni .

Kommerzienrat Hermann Röchling hatte
am 27. Januar , dem Geburtstag des früheren
Kaisers,

' in Schwarz - Weiß - Rot geflaggt .
Die Staatsanwaltschaft hatte anf Weisung der
Regiernngskvmmission . die für ihre „S aar -
flagge " Blau - Weiß - Schwarz einen
aussichtslosen Kampf führt , Anklage erhoben .
Das Landgericht Saarbrücken hat nunmehr
Röchling freigesprochen . In der Urteilsbegrün -
dung wird u . a . gesagt , die Regierungskommis -
sion könne nicht eine für das Saargebiet gültige
reichsgesetzliche Bestimmung außer Kraft setzen
und habe also die schwarzweißrote Flagge im
Saargebiet nicht beseitigen können , mögen da -
neben auch die neu eingeführten blauweißfchwar -
zen Farben verwaltungsrechtlich Geltung haben .
Das Schwarzweitzrot widerspreche auch nicht
dem Friedensverträge von Versailles . Die Ver -
ordnung der Regierungökommission vom 30.
Juni 1924, betreffend Verbot des Flaggenö in
Schwarzweißrot sei also nicht rechtsgültig , und
ans diesem Grunde müsse daher Freisprechnng
erfolgen . Die Staatsanwaltschaft hat gegen die -

sen Freispruch sofort Revision beim Obersten
Gerichtshof in Saarlouis eingelegt .

Die Regierungskonn .üssion hat die „Neuukir -
chener Volkszeitnng " auf einen Monat ver -

Blatt eine eingehende Statistik über die Ein -
künfte einer Reihe von berühmten englischen
Autoren . An der Spitze marschiert Hall Caine ,
der ausgezeichnete Romanschriftsteller , dessen
jährliche Einkünfte auf 1200 000 Mark geschätzt
werden . I . M . Barrie , der Schöpfer von „ Peter
Pau "

, wird auf 900 000 Mark im Jahre geschätzt.
Verhältnismäßig niedrig ist dagegen das Ein -

kommen von H . G . Wells , aber immerhin bringt
er es auf 400 000 Mark im Jahre . Seine „Welt -

geschichte" hat ihm überdies außerordentlich hohe
Summen eingetragen , die hier nicht berücksich-

tigt sind , und sich schätzungsweise ans 1400 000
Mark belaufen . An vierter Stelle stehen Arnold
Bennet und Bernhard Shaw mit etwa 300 000
Mark im Jahr . Man erwartet jedoch , daß Mr .
Shaw im Laufe der nächsten Jahre den Rekord
von Hall Caine erreichen , wenn nicht schlagen
wird , da seine Beliebtheit ständig im Steigen
begriffen ist . Doch was will das alles sagen ,
gegen die Honorare , die Jack Dempsey erzielt ,
der in den letzten 8 Jahren durchschnittlich
6 Millionen Mark verdient hat ? Aber Dempsey
boxt und die anderen dichten nur .

Literatur .
Landwirtschaftliche Studienreise nach Schwe¬

den . Von Landwirtschaftsrat Alfred Kälber ,
Karlsruhe . (Bad . landw . Zeituugsverlag G . m.
b . H . Karlsruhe . ) — Der Schriftleiter der ba -
dischen landwirtschaftlichen Zeitung und Heraus -
geber des Kalenders „Aus bndischer Scholle " gibt
in der vorliegenden Broschüre eine vortreffliche
Studie . Dem Zweck der Veranstaltung ent -
sprechend richtet sich das Augenmerk des Ver -
sassers naturgemäß auf die Ausbeute des Ge -
sehenen und Erfahrenen , vornehmlich anf die
landwirtschaftlichen Beobachtungen , die für
unser heimatliches Bauerntum fruchtbar gemacht
werden sollen . Daneben ist aber der Autor ein
Heller und kundiger Beobachter , der zuweilen
mit Humor und stetS wohl unterrichtet ein an -
schauliches Bild von Schweden vermittelt . Ab -
bildungen von Haustieren unterstützen die be-
treffende » Aussühruugen . Das dem Grafen
Douglas gewidmete Büchlein enthält auch eine
Aufnahme der Teilnehmer , die sich aus ganz
Baden zu der Studienreise zusammengefunden
haben . Vom gleichen Verfasser ist gleichzeitig
ein handlicher , geschmackvoller „Taschen -
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boten . Begründet wird das Verbot damit ,
daß das Blatt in seiner Nummer vom 13 . Juni
unter der Ueberschrist . Wenzelaus , Tschechoslo -
wakei und die Jahrtausendfeier

" das Mitglied
der Regierungskommission für die Angelegen -
heiten des Kultus - und Schulwesens , den Tsche¬
choslowaken Veseenski , beschimpft hat .

VerschiedeneMeldungen
Abreise der deutschen Kriegsschiffe von Oslo .
WTB . Oslo . 25. Juni . Die deutschen Kriegs -

schiffe haben gestern abend Oslo , die Hauptstadt
Norwegens , wieder verlassen . Bor der Ab -
fahrt gab Commodore Wiethina ein Abschieds -
esseu . an dem auch der Verteidigungsminister ,
der kommandierende Admiral und der kom -
manöiercnde General .ferner der deutsche Ge »
sandte Dr . Rhomberg und Legationsrat Fi ->
scher teilnahmen . Commodore Wiething brachte
die besten Wünsche für die Zukunft Norwegens
zum Ausöruck und schloß mit einem Trunk -
sprnch auf den König von Norwegen . Der
Verteidigungsminister brachte daraus einen
Trinksprnch auf Deutschland aus .

Das englische Budget in 3. Lesung
angenommen .

TU . London , 26. Juni . DaS Unterhaus hat

gestern in dritter Lesung das Budget mit 298

gegen 92 Stimmen angenommen .

Der Pariser Postbeamtenstreik abgebrochen .
TU . Paris , 26. Juni . Der Streik der Pariser

Postbeamten ist gestern abend 10 Uhr von den
Streikorganisationen abgebrochen worden .

Aussicht auf Verständigung mit Abd -el -Krim ?

TU . Paris , 2«. Juni . Dem „Matin " wird ans

Madrid gemeldet , daß der Schiffsreeder Eche-

varrieta soeben aus Algier zurückgekehrt ist . Ob -

wohl man über das Ergebnis seiner Verband -

lungen Stillschweigen bewahrt , wird dennoch zu -

gegeben , daß Aussicht auf Verständi -

gnng mit dem Führer der Rifkabylen besteht .

Amundfens Rückkehr.
WTB . Oslo . 26. Juni . Amnndsen und seine

Kameraden haben gestern Spitzbergen mit einem
Kohlendampfer verlassen . Sie dürften am Sonn -

tag oder Montag nächster Woche in Oslo ein -

treffen . Sofort nach ihrer Ankunft wird der

König die Polarflieger empfangen . „Afton
Posten " zufolge werden alle Polarflieger den
Olaforden erhalten . Amundsen . der bereits das
Großkreuz dieses Ordens besitzt , wird möglicher -

weise die äußerst seltene Auszeichnung der

„Bürgermedaille in Gold " erhalten .

Ein Verkehrsflugzeug abgestürzt
WTB . Brüssel , 25 . Juni . Heute gegen mittag

stürzte ein Flugzeug der Luftverkehrslinie Rot -
terdam —Paris 6 Km . von Lanbreeies in einem
Wald ab . Infolge der großen Ausdehnung des
Waldes wurde das Flugzeug , das vollkommen
zerschmettert war , erst drei Stunden später auf -
gefunden . Der Flugzeugführer und drei Fahr --
gäste lagen unter den Trümmern , darunter ' in
Hamburger namens Brandeler .

Ein Turmseilläufer tödlich abgestürzt .
Pr . Berlin . 26. Juni . Auf dem Berliner Ver -

gnügungspark am Lehrter Bahnhof stürzte ge»
stern abend der Turmseilläufer Diebel aus
20 Meter Höhe ab , durchschlug das Schutznetz
und fiel zu Boden . Er erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er bald darauf st a r b.

Schwerer Autounfall .
Pr . Berlin . 26. Juni . Auf der Chaussee Zeh -

lendors -Wannsee ' geriet ein Lastkraftwagen
beim Ueberholen eines Fuhrwerks anf den
Ranö und kippte . Die fünf Insassen wurden
herausgeschleudert . Drei von ihnen wurden so
schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus ge -
bracht werden mußten .

k a l e n d e r für bad . landw . Genoffenschaster "

erschienen , den wir den Interessenten bestens
emi ' sehlen können . Neben dem Kalendarium
enthält das in Leinen gebundene Taschenbuch
eine Liste der Organisationen und Verwandtes ,
sowie fachliche Aufsätze , darunter mehrere des
verdienstvollen Schriftleiters Kälber selbst . Ta -
bellen , Termine , Fisch - , Jaadkalender und dergl .
vervollständigen das praktische Werkchen .

Saöilches Gmösstheater
Spielplan für 27 . Juni bis 5. Juli .

Samstaa . 27 . J » ui . Z u halben Preisen : . Uu -
dtue' . 7—lv Uhr . (3.50 .)

Soitulag , 28 . Juni . * ..Carmen ". 6— Uhr . (8 )
Montag , 29. Onni . ch C 27 ; Th .-Gem . 3. Sonder .-(9r .

4001—4400. . Das ltäthchcu von Hcilbronu ". 7 bis
na » 10 Uhr . (4 .80.)

Dienstag . 30. Juni . * A 27 ; »Häulel und Bretel ." Hier -
ans ; Neueinstudiert : „Britderlein sein ." ( Singspiel
von Leo Fall .) 7-̂ —10 Uhr . (7.—.)

Mittwoch , t 3 »Ii .. * Th .- Gem . 3401—3500. ..Romeo
und Onlie .

" (Over .) 7 bis gegen 10 Uhr . (7 .—.)

Donnerstag . 2. Juli . * F 27 : Th .-Gem . 4401—5000.
(5001—7900. . Der Traum ein Leben." 7H—10 Uhr .
(I .SO.)

Freitag , den 3. Juli . * D 27 ; Th .-Gem . 1 . Sonder -Gr .
. Die vertanite Braut ." 7 -4— 10 Uhr . <7.—.)

Samstag , 4. Jnli . * Th . -Gem . 5001—6000. Zur Erinne¬
rung an den 100. Geburtstag Gustav von Mosers ;
Neileinstudiert : . DaS Sitstuugsfeft ". Schwant in
3 Akten . VA—W, Uhr . (4 .80.)

Sonntag , 5. Jnli . * Letzte Borstellnng vor den Ferien :
„Der fliegende Holländer ". 7—9% Uhr . (8.—.)

Beginn der neuen Svielzeit : Samstag , den S. Sev -
tember 1925.

Kammerspiele im Konzerthaus .
Sonntag , 28. Juui . * ..Fenster ". ( Windows .) 7H bis

nach }-10 Uhr . (8 .80.)
Vorrecht für Umtausch der VorzugSkarten und Vor -

kaussrecht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs -
karten am Samstag , den 27. Juni , nachm. -44—5 Uhr :
allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von
Montag , den 29. Juni . an . Auslosung der Karten sür
di« Teilnehmer der Th .- Gem . jeweils am Vortag der
Ausführung in der Geschäftsstelle (9—1. 4—6 Uhr ) .

Alle Theaterfreunde iverden auf die in den nächsten
Tagen erscheinende Werbeschrift mit dem Theater - und
Konzertorogramm der nächsten Spielzeit aufmerksam
gemacht.

Allen Abonnenten
des Karlsruher Tagblattes wird mit der vorliegenden Ausgabe der .

SommerTaschenfahrplan 19? 5
kostenlos zugestellt Weitere Exemplare sind zum Preise von 30 Pfg . in allen Buchhandlungen

und in unserer Geschäftsstelle Karlsruhe . Ritterstraße 1 , erhältlich . Versand nach auswärts

nur gegen Voreinsendung von 35 Pfg . pro Stück .
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Eängerfahrt des Gesang -
Vereins Concordia Karlsruhe .

in.
Zum Ganzen gehört alles : deshalb will ich

auch nicht verschweigen , daß wir im „Cafe Mün¬
chen das Auseinandergehen noch eine Weile
hinauszogen . Wir hatten das unbedingte Be¬
dürfnis , mit unser » neugewonnenen Freunden
noch ein Stündchen gemütlich zu verplaudern ,wenn auch die Nacht dadurch auf ein Minimum
zusammenschrumpfte . Dennoch war am andern
Morgen ( 13. Junij um 7 Uhr alles auf den Bei -
tten _ und trank mit Wohlbehagen den köstlichen
Kaffee . Auf dem Bahnhofe angekommen , ftan -
den aber auch schon so und so viele Herren der
Liedertafel zur Verabschiedung bereit . Noch ein -
mal erklang das „Innsbruck , ich muß dich lassen "
und hinaus fuhr der Zug in die weite Jnnebene .Ein letzter Händedruck , ein letztes ,Müh Gott
unt hellem Klang "

, ein Tücherschwenken trennte
uns von den liebgewvrdenen Liedertaflern .
Innsbruck , du wunderschöne Stadt , Hab herz -
lichen Dank . Ihr lieben Innsbruck « Sanges¬
freunde seid innig bedankt für eure Freundschaft
und Liebenswürdigkeit ! Heil !

Wiederum stiegen rechts
'

und links die Berg -
riefen zum Himmel empor , grüßten Burgen
stolz und kühn , tosten wilde Bergwasser zu Tal ,
um sich mit dem großen Bruder zu vereinen .

Ganz so freundlich schaute der Himmel nicht
mehr drein wie die Tage zuvor . Bei Kufstein
schien die Welt verschlossen zu sein . Eine
schwarze Wolkenwand erhob sich vor dem Wil -
den Kaiser , und nicht lange , so strömte ein er -
quickender Regen hernieder , der aber beim Ver --
lassen des uns unvergessen bleibenden Tiroler
Landes nachließ . Ade , mein Land Tirol ! Auf
Wiedersehen !

In Kufstein mußtx die Zollsperre passiert
werden, - dann hieß es , neue Quartiere beziehen ,die wir im bereitstehenden Sonderzug II. Klasse
fanden , Er trug uns am Kaisergebirge vorbei
nach Rosenheim und von da nach Prien , wo im
„Bäuerischen Hos " das Mittagessen eingenom -
men wurde . Das Bier wollte nach dem Tiroler
Roten , Spezial usw . nicht gleich munden . Man
hatte auch wenig Zeit , zu verweilen , da das
Zügle mit konstanter Bosheit abfahren wollte ,
ohne uns mitzunehmen . Endlich konnte das
vollgepfropfte Bähnle seine Last zum Dampfer
nach Stoik <tm Chiemsee tragen , aus dessen Flu -
ten die Herren - und Fraueninsel auftauchen ,
erstere mit dem prunkvollen Schloß Qerren -
Chiemsee. Auf wohlgepflegten Wegen durch die
Anlagen gehend , standen wir nach viertelstündi -
gem Spaziergang vor dem schönsten der baye -
rischen Königsschlösser . Breit und wuchtig lag
es da , umgeben von mächtigen Bäumen , ein ge-
treues Abbild des Schlosses von Versailles , nur
noch prächtiger ausgestattet wie sein Vorbild .
Gruppenweise durchwanderten wir die Räume ,
staunend und doch wieder bedrückt wegen der
unnennbaren Pracht . Alle Besucher waren nach
dem Besuche ganz benommen von dem fabelhaf -
ten Glänze , den auch das gewaltige Naturschau -
spiel eines Hochgebirgsgewüters , das während
des Besuches losbrach , nicht verwischet » oder be-
einträchtigen konnte . So genossen wir die Land -
schast im strahlenden Sonnenglanze , den See in
seiner majestätischen Ruhe wie auch in der dttste -
ren Erhabenheit der Naturgewalten ,

Doch kaum hatte der Dampfer die Insel ver -
lassen , als jen ? wolhtuende Ruhe nach einem
Gewitter , jene Befreiung von bleierner Schwere
eintrat . Es reichte gerade wieder zum Einneh -
men der Plätze im Zuge , der uns über die weite
Hochfläche dem Endziele Mimchen zuführte .

Die Reiseleitung hatte die hohe Befriedigung ,
daß alles wie am Schnürchen ging , Auf die an -
gefetzte Zeit lief der Zug in München ein ,
und nun mußte sich jeder beeilen , um rechtzeitig
fertig zum Konzert im Löwenbräukeller zu sein .
Der Saal . und die Galerien des ungeheueren
Etablissements waren überfüllt : die reservier -
ten Plätze für die Sänger mnßte die Leitung so-
gar noch teilweise dem Publikum freigeben : ein
großes Interesse für unsere Veranstaltung , das
die bayerische Hauptstadt bekundete . Das Hände -
klatschen , Getrampel , die Zurufe nach dem ersten
Auftreten , wobei „Frühling am Rhein "

, „Nur
die Hoffnnng festgehalten "

. „Drei Rosen " zum
Vortrage kamen , ließen erkennen , wie stark wir
uns die Gunst der Münchner ersungen hatten .
Herrn Lechner wurde die wohlverdiente An -
erkeilnnng zuteil , daß er . als beim letzten Auf -
treten die Sänger das Podium schon verlassen
hatten , nochmals gerufen wurde und den Dank
für feine Darbietungen entgegennehmen durfte .
Eine besondere Ehre wurde der Coneordia durch
die Anwesenheit des Vorsitzenden des Bayrischen
Sängerbundes , Herrn Stadtrat D e i s s e n -
berger . zuteil : mit Freuden begrüßten wir

in München unser Vereinsmitglied Herrn Pohl ,
der konstatieren konnte , daß seinen Stammgästen
das Moninger doch besser zusagt , als das etwas
zu kühle Münchener .

Der Sonntag vormittag war der Besichtigung
der Stadt gewidmet . Die einen benützten dazu
die großen Verkehrsautos , andere die einfachen
Autos , um wegen der Kürze der Zeit einen
Ueberblick über die Prachtbauten , Straßen und
sehenswerten Plätze zu gewinnen . Am Nach -
mittag besuchte man das Deutsche Museum und
die Verkehrsausstellung , wobei mit Freuden
festgestellt werden konnte , daß die badischen Fir -
men Hervorragendes zur Schau stellten .

Das Mittagessen wurde an diesem letzten
Reisetag gemeinsam eingenommen : man wollte
doch einmal alle beieinander sehen . Kein Lokal
konnte einen passenden , ausreichenden Raum
zur Verfügung stellen , als das Hofbräuhaus .
Der Festsaal war für uns und deu badischen
.Hilfsverein München reserviert . Herr Bitt -
mann , der Ehrenvorsitzende dieses Vereins ,
begrüßte uns in herzlicher Weise und gedachte
dabei der Verdienste , welche sich Herr Oechsler
in den sechs Jahren , während er bei der badi -
schen Gesandtschaft in München tätig war , er -
worben hatte . Herr Oechsler begrüßte unsere
badischen Landsleute , dankte ihnen für die Be -
griißung am Bahnhof , für die begeisterte Auf -
nähme der Darbietungen der Sänger im Löwen -
bräu und für ihr heutiges Erscheinen . Mit Be -
geisterung erklangen der badische und der deut¬
sche Sängerspruch auf die beiden Ansprachen .

Abends , schon vor 9 Uhr , konnte man die
Sänger dem Bahnhofe zustreben sehen : 9 .50 ver¬
ließ der Sonderzug unter dem Winken derjeni -
gen , die sich München gründlicher begucken woll -
ten , den Bahnhof . Ein besseres Tempo hätte
nns eher als 5 Uhr früh nach Karlsruhe ge-
bracht . Ein paar Stunden Nachtruhe hätten
nichts geschadet . Die Reise war in jeder Be -
ziehung günstig verlaufen : jedem Teilnehmer
wird sie ein Erlebnis bleiben . Ich möchte dem
Wnnfche Ausdruck verleihen : Möge sie ein An -
sporn sein für die Sänger , in der Pflege des
deutschen Liedes fortzuschreiten und nicht zu
rasten auf den errungenen Erfolgen des Jubi -
läums und der Reife : aber auch nicht nachzu -
lassen im Sparen , denn die Reisekasse bleibt be-
stehen für künftige Taten . Den beiden Reise -
leitern Gabel und Kammerer wurde durch das
gute Gelingen der Sängerfahrt die größte
Freude zuteil : sahen sie doch ihre Bemühungen
durch das tadellose Ineinandergreifen von allen
Programmpunkten belohnt .

Allen aber , die sich um das Zustandekommen ,
die Durchführung der Reife , und allen , die uns
so warmherzigen Empfang bereiteten : Ihr lie -
ben Dornvirner — Ihr treuen Tiroler — Ihr
biederen Münchner

Heil ! Heil ! Heil ! G .

Aus Vaüeu

Die Grenzkontrolle in Appenweier .
dz . Kehl , 25. Juni . Die Mitteilungen der

Handelskammer für den Kreis Offenburg in
Lahr bringen eine Nachricht über die Paß -
koutr . olle in Appenweier , über deren
als lästig empfundene Form immer wieder
Klagen laut werden . Nunmehr hat die Han -
delskammer auf Anregung aus Kehler • Wirt¬
schaftskreisen dem Ministerium des Innern
Vorschläge wegen Erleichterung dieier
Appenweier Paßkontrolle gemacht , die z . Zt .
der Prüfung durch die Verivaltungs - uud Pali -
zeibehörden unterliegen . In der letzten Boll -
Versammlung der Handelskammer Lahr berich -
tete Syndikus Dr . Tröndle über einen im
Reichssinanzministerium ausgearbeiteten Eut -
wurss betreffs Einrichtung eines kleinen Grenz -
Verkehrs mit dem Elsaß nach dem Borbild des
bereits bestehenden Deutsch - Schweizerischen
Grenzverkehrs am Oberrhein . Es wurde dem
Bedauern Ausdruck verliehen , daß es nicht ge-
lungen ist . ein Abkommen im Sinne des Ent -
wurfs mit der französischen Regierung zu er -
zielen .

n . Bruchsal , 26 . Juni . Im Hinblick auf die
zahlreichen Zusammenstöße im Kraftwagen -
verkehr bei den gefährlichen Straßenkurven
hat der Stadtrat die Höchstgeschwindigkeit für
Kraftfahrzeuge von 3V auf 20 Kilometer in der
Stunde herabgesetzt . — Infolge eines Schlag -
anfalls ist der 58 Jahre alte Postamtmann Hch .
Sommer ( gebürtig aus Weinheim ) hier ge-
starben .

tu . Heidelberg , 25. Juni . Bei der Wahl zum
Allgemeinen St u d e n t e n a u s s ch u ß , die
uuter sehr starker Beteiligung vor sich ging , er -
hielt die Liste der Großdcutscheu Studenten¬

schast ( früher Hochschulring deutscher Art ) die
meisten Sitze und zwar mit 11 Stimmen des
Asta uud den drei völkischen Stimmen die
Mehrheit im Ausschuß . Die Freie Hochschul -
gruppe erhielt sechs und die katholische Stnden -
tenschast vier Sitze .

dz . Tauberbischofshcim , 26. Juni . Der Bür¬
gerausschuß wird sich in seiner heutigen Sitzung
mit zwei wichtigen Borlagen zu befasse » haben .
Die eine betrifft die Errichtung einer Bezirks -
gewerbeschule , die andere den Bau von Wohn -
Häuser mit einem Gesamtbetrag von 100 000
Mark .

dz . Brette « , 26 . Juni . Die Masern , die
hier in starkem Maße geherrscht hatten sind endlich
erloschen . Infolgedessen konnten die seit Mo -
naten geschlossenen Kinderschuleu wieder ge-
öffnet werden .

dz . Kehl , 25. Juni . Im Alter von WA Jah¬
ren ist hier Oberingenieur Adolf W i ck e l e r ,
langjähriger Direktor bei der Straßburger
Straßenbahngesellschaft , Abteilung Baden , g e -
st o r b e n . Der Verstorbene ist 1885 in den
Dienst der Gesellschaft getreten und ist der Er -
baner der im Jahre 1892 in Betrieb genom -
meneu Lokalbahn jtehl —Lichtenau —Bühl . Auch
die Bahn Kehl —Altenheim —Ottenheim —Lahr
und die Anschlußbahn Schwarzach —Rastatt
wurde unter seiner Leitung erbaut . Mit Direk¬
tor Wickeler ist eine populäre , weit über den
Bezirk hinaus geachtete und gesellschaftlich ge-
schätzte Persönlichkeit dahingegangen . Seine
schwäbische Abstammung hat er nie verleugnet .

dz . Nonnenwcier ( Amt Lahr ) , 26. Juni . Da
der Wasserspiegel des Rheins beden -
tend gesunken ist . hat die Rheinschiffahrt in hie -
siger Gegend mit bedeutenden Schwierigkeiten
zu kämpfe » . Die Schiffe geraten leicht ans die
zahlreichen Kiesbänke uud fahren sich fest . So
blieb gestern ein Schleppschiff , das von Basel
kam , unterhalb der Elzmündnng mitten im
Flusse auf einer Kiesbank sitzen. Es war not -
wendig , die ganze Ladung , die in schweizer
Büchsenmilch bestand , umzuladen , um das Schiff
wieder flot zu machen .

dz . Schopfheim , 25. Juui . Zwei U n glück s -
fälle ereigneten sich hier knrz nacheinander .
Am Dienstag abend fiel das 3 >< jährigc Töchter -
cheu der Familie Pius D o l d aus dem benach -
barten Fahrnau in einem unbewachten Augen -
blick in den Kanal und konnte nur als Leiche
geborgen werden . — Gestern mittag gegen
12 Uhr lief das IZHjährige Knäbchen der Fa -
milie M aier in ein vorbeifahrendes Spedi -
tionofnhrwerk hinein , wurde überfahren und
getötet Den Fuhrmann trifft an dem Vorfall
kein Verschulden .

dz . Gaienhofen , 25 . Juni . Wie gemeldet wird ,
soll das Schloß Gaienhofen , über dessen
Einäscherung kürzlich berichtet wurde , wieder
neu aufgebaut werden .

Aus der Pfalz .
\ b . Aus den Saardtniederunge » , 26 . Juni .
In hiesigem Gebiete ging gestern vormittag
gegen 10 Uhr ein heftiges Unwetter mit
starken elektrischen Entladungen und Hagelschlag
nieder . Der damit verbundene Regen war wol -
kenbruchartig und ist in den Felder » und Ort -
schasten durch Verflözung erheblicher Schaden
angerichtet . Die Mannheimer Straße bei Bad
Dürkheim war teiliveise überflutet . Das Wasser
drang in die Gehöfte und Keller ein . Die Ha -
gelkörner waren in Erbsengröße . Ob hierdurch
größerer Schaden angerichtet wurde , muh sich
erst erweisen . Die Getreidefelder find schwer
darniedergepeitfcht . Weiter südlich nach Wachen -
heim —Neustadt zu muß der Hagel strichweise
noch stärker gewesen sein , denn in der Nähe des
Bahnhofes Wochenheim war die Landschaft wie
mit Schnee bedeckt.

b. Kaiserslautern , 26 . Ju » i . Die Brüder
Franz und Jakob K o r f vi a u n kameu in einer
hiesigen Wirtschaft in Streitigkeiten mit anderen
Gästen . Nachdem beide bereits mit erheblichen
Verletzungen entfernt waren , drang Franz
Korfmann nochmal mit einer Eisenstange ein ,
wurde jedoch durch Schläge auf den Kopf so
schwer verletzt , daß er bewußtlos in das Kran -
ketthaus gebracht werden mnßte .

Jockgrim , 26 . Juni . Nachdem erst vor kurzer
Zeit seine Gattin verstorben ist , ist nun auch
Oberingcnieur Eugen Haueisen im Alter
von nahezu 81 Jahren hier entschlafen . Der Ort
verliert in dem Toten einen stets hilfsbereiten
und beliebten Einwohner , dem bereits vor
längerer Zeit die Ehrenbürgerschaft verliehen
worden war . Der Verstorbene ist der Vater
des bekannten Malers Professor Dr . Albert
Haueisen .

b . Ludwigshafen a . Rh . . 26. Juni . . Der 12

Jahre alte Volksfchüler Osk . Ellenberger '
der Sohn eines Landwirts aus Ruchheim , w»

anf einen Telephonmast gestiegen . Er iturz
aus einer Höhe von 4 Meter ab , erlitt eine
Schädelbruch und erlag den Verletzungen
— Der 74 Jahre alte Privatier Gnstav © et *

mann hatte aus Verwechslung der Fla ' «

Salmiakgeist getrunken . Der Mann m"
^

schwer verletzt in das Krankenhans verbräm
werden , wo er starb .

KusNachbarländern
dz . Stuttgart . 2«. Juni . In der gestrige »

Verhandlung gegen die 19 Angeklagten
Lagerhaus ? rozeß erfolgte die Urte ' ls
verkündung . Die Beschuldigungen
den fast durchweg aufrechterhalten . Der Aug -

klagte . Abnehmer der Waren , wurdeu jedoch n»

wegen Hehlerei verurteilt . Dem Antrag <*

Verurteilung wegen gewerbsmäßiger Hehtci ^

wurde nicht entsprochen . Der angeklagte Lage '

hausöirektor wurde in zwei Fällen oer n "

treue freigesprochen , wegen der ihm sonst zur ^
gelegteu Straftaten jedoch im Sinne der UN

klage verurteilt und ihm im übrigen be, « ei

nigt , daß seine ganze Handlungsweise dazu a»

getan war , auf seine Untergebene korruM
wierend zu wirken . Im einzelnen wurden ve '

urteilt : Höckel zu 6 Monaten 3jV -tagen , Base
zu 3 Monaten . Albrecht zu 8 Monaten . Span
dau zu 10 Monaten 15 Tagen , Rieck und
zu je 4 Monaten , Danner zu 2K Monate '
Stierle zu 7 Mouateu , Lagerhausdirektor
seph Ernst wegen vier Bergehen der untre -»

nnd Unterschlagung zu 4 Monaten , seine
ter Maria zn 3 Monaten . sein Sohn Franz o»

4 'A Monaten , Heinrich Frank zu 4 Monate '' .

Friedrich Metzger zu 8 Monaten , Friednw
-Mberle zu 5 Monaten , Wilhelm Kaufmann »»

3 Monaten und Wilhelmine Stahl zu 2 Mona
ten Gfängnis . Siegle erhielt 40 J Geldstrafe ,

während Fran Vogel und Christian WcWJ
mangels ausreichender Bewei,e , reige , pro « e-

wurden . Die verbüßte UntersuchuugsM
wurde den einzelnen aus ihre Strafe angerccy
» et .

Sportspiel

Leichtathletik.
Gaumeifterschasten im Volksturnen im

Kraichturngau .
Vergangenen Tonntag fanden auf dem Plabc

T .V . 184« Bruchsal die diesjährigen GaumeisterMn » '

ihre Erledigung . Sehr interessant waren die min * ' '

harten Kampfe , die lehr gute Leistungen auswcll ^
Tie dabei beteiligten Vereine legten Zeugnis ab v» .
ihrer guten Schulung . Sehr viele Erfolge fielen «»

den weit bekannten Kämpfen Aug . S t e l n ba ch vo
T .V . 184« Bruchsal . Die Länf « waren meist Beute »»
Oeftringen , Kronau uud Obergrombach . Zur vr *" !.
tierung dienen folgende Ergebnisse : 100 Meter »L ' M'
1. Aug . Steiubach , T .B . Bruchsal . 2. Stefan
berger . Philivvsburg . AM Mcter -Lauf : 1. Otto -yan, » .

T .V . Bruchsal ZS.Z Sek . , 2 . Stefan Kavpenbclgcr , X .® -

Philipvsburg . 400 Meter -Lauf : 1 . Robert Becker , T .- -- -

Lestringen 1 Min .. 1 Sek . . 2 . Karl Schabt . T .B -« !
800 Mcter -Lauf : 1 . Hngo Lindenfelder . T .V . "IM -
Obergrombach . 2 Min . . 24 .4 Sek . . 2 . Pins Schott .
„1902" Obergrombach . 1500 Meter -Laus : 1 . Hugo l~"l
benselser T .V . „1902" Obergrombach . 4 Min . . 44 .4 S " '

2 . Leonhard Knaus , Turn -Vcrein „ Viktoria " Krön »»-

.'000 Meter-Lauf: 1 . Leonh . Reichert T .V . Bikton
Kronau . 18 Min . 0 .2 Sek, . 2 . Karl Brecht ,
T .u . Sv .V . 18 .9 Min . Hochsprung : 1 . Sim . Schweiber "
T .V . Wiesental . 165 cm, . 2 . Aug . Steiubach .
155 cm . Weitsprung : 1 . Aug . Steinbach , T .V .B . , o .i -
Meter . 2 . Stiel) . Walz T .V .B . 5,72 Meter . Treispruna -
1. Simon Schweickert T .V . Wiesental 11,SS Meter . »'

Aug . Steiubach T .P .B . 11 .40 Meter . Ballwersen : i '
Karl Becker T .V . Oestrinaen 92 Meter . 2 . Joses
T .V .B . 81 .5. Diskus : 1 . Albert Müller T .V . . 1» J*
Obergrombach 29.68, 2 Aug . Steiubach T .V .B -
Speer : 1 . Karl Becker T .V . Ocstrtngen 40 .70, 2 . Atj «'

Stciabach 37.80 Meter , T .B .B . Kugclstobcn : 1 . » ' 5
Dumm , 2 . Aug . Steinbach , beide T .V .B , und 1<'; "
Meter . Schleuderball : 1. Aug . Steinbach T .V .B . 44 -. »>
2 . Wilh . Dumm T .V .B . 43.90 Meter . Stabhoch : 1 . AUS -
Steinbach 2,75 , T .V .B . . 2 . Herin . Badler T .V . Oestrin
gen . 110 Meter Hürdenläufen : 1. Stefan Kavvenl >c>
« er . T .V . Philippsburg . 2 . Simon Schweickert , T ^

' '
Wiescntal . Steinstoben : 1. Wilh . Dumm 7,56 T .V -B"
2 . S . Schweickert T .V . Wieseutal 16 .82 Meter . 4 x
Meter . Stassel : 1 . T .V . Bruchsal 50.6 , 2 . T .B . „ l « >'s .
Obergrombach % Meter zurück , 3 x 1000 Meter -Stasi " '
T .V . „ 1902" Obergrombach 1 . Mannschaft 10 .8.5 M >̂
2 . T .u . Sv .V . llbstadt 10.22 . Bei dieser Staffel lau »
1. und 2. Mannschaft vom T .V .O . bis zum letzten Sc ®"

fei beisammen . 1. Mannschaft zieht aus , 2 . bleibt »« * '}?
'

Der prächtig losziehende Schlußmann T .u .Sv .V . UV
stadt Brecht überholt , uud plaziert - sich ehrenvoll
seine Farben an 2. Stelle . Der Regen war für ma » w°
Leistungen sehr beeinträchtigend , doch kam das vorg ^

sehene Programm voll zur Ausführung .

Von 6er Reise zurück
Dr . med . SC . Bennger
Facharzt iür Gemüts - und Nervenleiden

Karistr . 38 — Telephon 5S4S

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein .

Kronenstraße J7 ljp .

KeriMmg der betonten >

TorpedorSder
sowie alle beste Mar -
ten , bis z. feinst Luxus -
aussühr , mit 2 fahren

Kabrik -Garanti «.
kaufen Sic am vorteil -
hastesten nnd billig bei

Fr . t Bilms . Mach . ßmMraßt 6 $
Aus Wünsch bcqtccm « Raienznhlung .

Neu erschienen :

Gelber

Taschen-
Fahrplan

für Karlsruhe und
weitere Umgebung

Ausgabe des Karlsruher Tagiiiaffes

Preis 30 Pfg .
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen . sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße 1

Dr . med . BUKOFZER
Kartsruhe -Mühlburg

Kaiser -Allee 66

von der Reise zurück .

Gute

Höbe !
Betten : Polsterwaren

zu bekannt billigen Preisen

E. Karrer AMUR
Laden :

Ecke Kaiser - und Douglasstraße
Hauptpost

Hauptgeschäft :
Krlegjsstrnsse Hr . SOO

(gleicli Ecke Westendstr .)

" "ffserleicW

Nach vollendetem Umbau meiner

Filiale , lilauprcclifsfraße 2
verkaufe ich vom

Samstag , den 27 . Juni bis eins chl . Samstag , den 4 . Juli

sämtliche Artikel meines reichsortierten Lagers zu

ermäßigten Preisen .
Versäumen Sie nicht dieses günstige Angebot ,

N. Hebeisen
Speztalmagazin iür Küche und Haus
Ktauprechtstrafie 2 , Ecke KarlstraBe .

flhftftHOflffifi äerücKsiGiitigt bei Einkäufen die ! n-

H Ii U Ii II % IM K II serenten des . .Karlsruher Tapölntts
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As dem Stadtkreise
Kriegsgräbersürforge .

Tochterregiment des 1 . Badischen Leib -
j^ n »dicr ->Regimcnts lvg , das im Herbst 1914

hier
titlje"aufgestellte R e s.-J n f -R e a t. W8 .^ arls -
z, " . hat durch öen „Bolksbund
putsche Arie gs grab er sü rso rge "

^ Patenschaft Wer den von iürn vor Sange «
Mck angelegten Friedhof übernommen . Der
« ne &fjbf ist in der Hauptsache mit Angehörigen

. eigenen Regiments , öann aber auch mit
« Hkn der Res .«Ins .--Regt . 237 und 240 und des

^ Ääger -Batl . Ä4 belegt .
. .? urch einen vom Bol -köbund Deutsche Kriegs -
^ Werfürsorge vermittelten Besuch der Gegend
? n»te nunmehr festgestellt werden , daß der
Jj/twjof noch am alten Platze , wenn auch in
S*ni 8 befriedigender Form besteht . un >d daß
^ Gräber einfache Kreuze mit kleinen Zink -
Widern tragen , auf denen Namen und Grab -
«auticr eingetragen ist . In der Nähe dieses

putschen Friedhofes ist ein großer englischer
^ arnmelfriedhof mit 3GOO Gräbern errichtet ,

^ ein Muster englischer Gartenbaniunst dar -
Gr wird von 6 Engländern dauernd ge -

AM und jedes Grab hat einen aus England
.- .gafften Denkstein . Hierbei mußte öer Be -
mlhxx leider feststellen , daß der Vergleich bei -
[r Friedhöfe ein niederschmetternder sei . Ein
ewer Beweis , daß mit allen Mitteln versucht

•"' wen muß , auch die deutschen GrÄber überall
«Mrdigen Zustanö versetzen zu helfen , um in
rWit , daß auch unserer in Feindesland ruhen -
cn Gefallenen nicht weniger ehrend gedacht

wie der anderer am Kriege beteiligt ge -
Plenen Staaten : ein Ziel , für das sich seit
Mren der Bolksbunö Deutsche Kriegsgräber .
ûrsorHe einsetzt .

*
Jubiläumsausgabe 1925 des Reichs-Kursbuchs.

Jahre sind vergangen , seit das erste amtliche
Mrplanbuch der Postverwaltung erschienen ist ?
z? .Jahre Reiseverkehr von 18öv—19K , von der" vltkutsche zum Luftverkehr .

<sn schlich,cm grauen Gewände , 12 zulkA cm
und kaum Yi cm stark , erschien im Jayre

^ das erste Fahrplanbuch unter dem mit dem
Mvischen Wappen geschmückten Titel : „Eisen -
ahn - , Post - und Dampsschiff - Coursbuch "

. zu -
matten gestellt von dem Knrsbureau des Kgl .
^ neral -Poftamts in Berlin , im Berlage von

David . Es enthielt auf 42 Seiten die
Fahrpläne der Eisenbahnen in Deutschland und
^ Nachbarstaatem , auf 54 Seiten Postkurse und"
}V 8 Seiten Dampsschiffahrpläne , im ganzen

ffttS 104 Seiten . Die Jubiläumsausgabe uin -
1301 Seiten , woraus am besten zu entweh -
ist, welchen Umfang der Verkehr angenvm -
hat .

^ Die Postverwaltung war ständig bemüht , das
Mchs - KurAbuch den Anforderungen des Ber -

anzupassen , und den Wünschen des Publi -
bezüglich der Ausgestaltung des Buches zu

sprechen . Um den Wünschen der Bezieher
^ mehr entgegenzukommen und dem Werk
Jftch größere Billigkeit eine weitere Berbrei -
Us zu verschaffen , werben von jetzt ab wieder
Irlich 4 Ausgaben des Werks herausgebracht

außerdem die drei ersten Teile des Reichs -
^ rZbuchs als Sonderwusgaben einzeln abge -
«eben.

Giftpilze .
. Die Pilzsaison nimmt wieder ihren Anfang ,
® <ft es an der Zeit , wieder auf giftige Pilz -

,?
' en hinzuweisen . Einer der giftigsten Pilze

» der Fliegenpilz , der an feinem hoch-
,
° ' en , mit weißen Punkten übersäten Hut leicht

ynntlich ist . Er fühlt sich klebrig an . das
Kwere des Stiels ist mit spinnwebeartigem
^ » rk erfüllt . Ein in Buchenwäldern häufig
. ^ kommender Giftpilz ist der Panther -
A w a m m , der dem Fliegenpilz sehr ähnlich

1" ' nur ist die Färbung des Hutes ein wenig
"Unkler als bei letzterem . Unter den Birken
^ ? chst häufig der B i r k e n r e i z k e r . der leicht

dem eßbaren Eierschwamm zu verwechseln
" , doch kann man ihn nur durch seinen be-

Mrten Rand erkennen . Ein der genießbaren
'' Pitzmorchel ähnlicher Giftpilz ist die Gift -
° ° ex Stinkmorchel , die sich im Anfangs -
•<*dii,m in einer schmutzig - gelben Hülle befindet
und durch ihren widerlichen Geruch leicht er »

,kenntlich ist. Der Saupilz oder Hexen -
^ hwamm , der dem Steinpilz ähnelt , ist daran

erkennen , daß er beim Durchschneiden blau
°"/äuft . Der S v e i t e u f e l mit feinem roten ,
^ Iben oder auch glänzend weißen Hut ist mit
^ Netn ablösbaren schleimigen Häutchen über -
?°öen . Ein außerordentlich giftiger Schwamm

ferner der Knollenblätterschwamm ,
, er an giftiger Wirkung dem Fliegenpilze gleich -

j
°nimt . Er ist deshalb sehr gefährlich , weil man
' » in jungem Zustande mit einem Champignon
Ölwechseln kann . Kennzeichen für ihn ist sein
2?ett hohler und unten dicker Stiel . Der
> chwefclkopf , ein namentlich an Baum -
? l>Mmen in Büscheln wachsender Giftpilz , ist
°urch seine schwefelgelbe Farbe kenntlich . End -

ist noch der Satanspilz mit seinem
?>cken roten Saft zu erwähnen , der namentlich
I? Laubwäldern und auf Bergwiefen wächst . Er
Uhlt sich klebrig an , fein schmutzig -gelber Hut
. Polsterförmig gewölbt . Ueberhaupt zeichnen

Uch die Giftpilze hauptsächlich durch ihre lebhaf -
-n Farben vor den eßbaren aus . Bei Bergif -

?Ungssällen durch Pilze sind schleunigst Brech -
Mtel anzuwenden , und alsbald ist ärztliche
vife herbeizuholen . Versäumnisse hierin haben
" die schwersten Folgen .

*

»Firmung . Am kommenden Dienstag trifft
^ eihbischof Dr . Burger in Karlsruhe ein ,
!"n an den folgenden Tagen hier und in Dur -
' ach das Sakrament der Firmung zu spenden ,
.̂ « randschadcn . In der Nacht vom 23. auf 24.

yNtit brannte in einer Wohnung in der Kaiser -
Mße infolge Nichtausschaltens eines elektrischen
^ ugeleisens eine Bügeldecke , eine Tischdecke und
? n Tisch durch , wodurch ein Schaden von ca .
*00 , n entstand .
. Wtnetton -. mcit wurde « : ein verh . 60 Jahre
" er Schneider von Münchtveier , wohnhaft hier .

wegen Blutschande , ein Kaufmann von Appen -
weier . der von bn Staatsanwaltschäst Mann¬
heim wegen Unterschlagung und Erpressung ge -
sucht wurde , ein Chemigraph von Frankfurt a .
M . , der sich nnter falschem Namen umhertrieb
und vom Untersuchungsrichter zu Frankfurt we -
gen - Münzverbrechens steckbrieflich verfolgt
wurde . 5 Personen wegen Verfehlungen gegen
die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung ,
ferner 7 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Bela . Tie Juni -Vcrsammlung der Vereinigung dcr

leitenden Angestellten hat außer den sonst treuen Be -
luchern Zuwachs durch einig « neue Mitglieder erfahren ,
so daß der Besuch recht gut war . Nach Bekanntgabe der
zwischenzeitlichen Borgänge berichtete der Borsitzende
über den Verlauf der am 21 . /24 . Mai 68 . Js . in Köln
stattgefunden « « Jahreshauptversammlung . zu deren Er -
öffnungs - und Schlußfeier auch Vertreter der Reichs -,
Staats - und Gemeindebehörden erschienen waren . An
den beiden Sitzungstagen war eine umfangreiche
Tagesordnung zu erledigen . Zur Beratung bezw . Be -
schlußfasinng standen u . a . : Ausbau der Pensionsvcr -
bände . Bildung einer Pensions - und einer Krankengeld -
Zuschußkasse in Form der Sterbekasse : Ausbau der
Stellenvermittlung für «« istige Arbeiter , Arbeitsgerichte ,
Erfinderrecht . Konkurrenzklaufel . Die Tagungen nah -
m«n bei sachlicher und gründlicher Behandlung der ein -
zelnen Programmvunkte einen ruhigen , würdevollen

Verlauf und zeitigten Beschlüsse, die geeignet fem wer-
den . die Weiterentwicklung der Bela gedeihlich zu for¬
dern . Der Bericht läßt erkennen , daß der Hauvtvor .
stand und die Geschäftsführer im Interesse aller leiten -
den Angestellten erfolgreiche Arbeit geleistet haben . Leb-
haster Beifall belohnte den Redner und brach e gleich-
zeitig Befriedigung und Dank für dre Vertretung der
Standesinteressen durch den Hauptvorstand zum Aus -
druck . Im weiteren Verlauf wurden rn der PenftonS -
frage die zunächst zu unternehmenden Schritte bekannt
gegeben und gutgeheißen . — Der Vorschlag , die A<cr =

sammlungen in den Monaten Juli und August aus - ,
fallen zu lassen , fand Annahme , jedoch wurde gewünscht ,
den Vela -Stammtisch beizubehalten . Mit dem elnstim -
« igen Beschluß , den bisherigen Ortsgruppenzuschlag
auch für das nächst« Vierteljahr beizubehalten , fand der
geschäftliche Teil seinen Abschluß . — Bei lebhafter Un¬
terhaltung hielten die meisten Anwesenden bis zum
Lokalschluß zusammen .

»

Veranstaltungen .
Mitteilung «» des Badischeu Landcstheaiere . Am

Montag , den 29 . Juni , findet « in« Wiederholung von
KleiftS großem historischen Ritterschauspiel „Das K ä t -
chen von Heilbronn ^ statt. Am Donnerstag ,
den 2 . Juli , wird Ella Murhammer als ..Mirza " in
^ranz Grillvar »«rs dramatischem Märchen „Der
Traum ein Leben "

, das damit zum drittenmal
in seiner jetzigen Neueinstudierung zur Aufführung
kommt , von ihrem hiesigen Wirkungskreise Abschied
nehmen . Am Dienstag , den 80. d. M . gelangt Hum -
verdincks Märcheuov «r „Sankel und Gr « t cl " zur
Darstellung . In der Partie der Bretel verabschiedet

Theoretisches und praktisches über
den Staub.

Ueber dieses Thema sprach vergange -
nen Dienstag Dr . - Jng . W . Allner -
Berlin vor den Mitgliedern und Gästen
des Karlsruher Bezirksvereins Deut -
scher Ingenieure .

Die Beseitigung des Staubes . der bekanntlich
in den verschiedensten Arten überall entsteht ,
liegt im allgemeinen

'
Juteresse . Nicht nur sozial -

hygienisch , im Interesse der Volksgesundheit ,
sondern auch aus wirtschaftlichen Gründen war
es ein dringendes Erfordernis , daß dem Staube
mit allen Mitteln zu Leibe gerückt wird . Es
mag zur Ehre der deutschen Technik gesagt sein ,
daß die Staubekämpfuug wirklich erfolgreich
gestaltet wurde . Die verschiedenen Staube wer -
den , wenn die Möglichkeit besteht , direkt bei der
Entstehung abgesaugt , z. B . Braunkohlenstaub
an den Mühlen und Stempeln der Brikettsabri -
ken , Glas - und Metallstaub in den Schleifereien ,
Tabakstaub an den Zigarettenmaschinen und
Staub in Textilbetrieben , so daß der Staub
schon gar nicht in die allgenieine Atmungsluft
gelangen kann . Die Beseitigung des Staubes
aus Fabrikbetrieben ist ein dringendes Erfor -
dentis im Interesse der Volksgefundheit .

Staube find Teile fester Stoffe , entstanden
durch Abreibung . Der Träger ist der Luftstrom .
Die Größe der Staubkörner ist klein bis zu
molekularer Größe . Bei sehr fein verteiltem
Staube ist jedes einzelne Teilchen wie ein Pla -
net mit eigener Wasserdampfatmosphäre um -
geben und hat so eine immense Schwebefähigkeit .
Wo der Staub nicht ' verhindert werden kann ,
wird er gebunden . Straßenstaub z. B . durch
Besprengen . Die schädliche Wirkung des Stra -
ßenstaubes ist in der Krankheitsstatistik des
Fuhrgewerbes z . B . gut zu erkennen . 42 Pro -
zent der Todesfälle sind auf Erkrankungen der
Atmungsorgane zurückzuführen und ist ein gro -
ßer Prozentsatz hiervon Tuberkulose .

Durch die schwer « Kriegs - und Nachkriegszeit
ist die Staubbekämpfungsfrage zurückgedrängt
worden , doch rückte sie durch den erhöhten Ber -
kehr mit Kraftfahrzeugen wieder in den Vorder -
« rund . Auf der englischen Weltausstellung wurde
gezeigt , daß die in London auf einen Menschen
entfallende Ruß - und Staubmenge größer ist.
als das Individuum selbst .

Der Staubgehalt Luft ist sehr verschieden ,
wte der Referent im Lichtbild sehr anschaulich
Remonstrieren konnte . Der Staubgehalt schwankt
zwischen Bruchteilen von einem Milligramm
und bis zu 20 Gramm pro Kubikmeter , je nach
der Art des Betriebes sBüroraum , Tabakfabrik ,
Kupfer - und Zinkhütte , Braunkohlenbrikett -
fabrik , Müllverarbeitungsanlage . Metallfchleife -
reien usw .) .

Die vorgeführten Mikrophotographien von
stauben einer Brikettfabrik waren sehr anschau -
lich. Um den Jwdustriestaub erfolgreich bekämp -
fen zu können , muß man die chemische makro -
uns mikroskopische Art der Staubkörnchen genau
kennen . Die Staubkörnchen müssen vor allem
aus dem tragenden Luftstrom entfernt und nach -
her unschädlich gemacht werden . Die Staub -
teilchen selbst haben einen höheren Energieiuhalt
als me sie umgebende Luft . Dieser Energieteil
muß entzogen werden , soll der Staub in irgend

r ? r,m gebunden werden . In den Jndu -
stneoetrieben , wo der Arbeiter am Entstehungs -
ort des staubes arbeiten muß , wird der Staub
direkt an der Arbeitsstelle abgesaugt und ge-
reimgte Lust zugeführt , wodurch der Arbeiter
nicht mehr im Staubstrom seine Arbeit verrich¬
ten muß . Es ist dies im Interesse der Volks -
gesundheit sehr wesentlich . Ueberhaupt machten
die zahlreich vorgesührten Lichtbilder von wäh -
rend der Arbeit aufgenommenen Fndustriean -
lagen den Eindruck großer Sauberkeit , nicht nur
an den Arbeitsstellen selbst , sondern auch in den
ganzen Betriebsränmen .

Die Luft wirb gereinigt durch Filter . Deren
gibt es verschiedene Arten . Beim Tuchfilter
wird der staubhaltige Luftstrom durch das Fil -
tertuch hindurchgedrückt , die Staubteilchen blei -
ben an den Fasern des Tuches hängen , somit
wird die Luft gereinigt . Eine andere Art ist
das Elektrostatische Filter . Hier werden beim
Durchströmen eines röhrenförmigen Apparate -
teiles , welcher negativ elektrisch geladen ist , die
Staubkörnchen positiv elektrisch aufgeladen , wo -
durch sie sich dann sofort an der einen Elektrode
lRöhrej niederschlagen und so dem tragenden
Luftstrom , welcher in großer Reinheit den Appa -
rat verläßt , entzogen werden -

Mn sehr praktisches Filter , welches schon durch
seine große Verbreitung in über 7000 Industrie¬
anlagen seine große Leistungsfähigkeit und Be -
triebssicherbeit bewiesen hat , ist das Delbag -
Vis ei n - Filter . Ein Rahmen aus Eisenblech ,
etwa 10 Zentimeter hoch und öO Zentimeter im

Quadrat wird an den offenen Seiten mit Draht -
gitter bespannt , wodurch eine Zelle entsteht .
Dieser Zellenraum wird mit Metallrohrstückchen
bestimmter Art und Größe ausgefüllt und dann
in Oel getaucht . Dadurch überziehen sich alle
die vielen Metallstückchen an ihrer Oberfläche
mit einer hauchdünnen Oelfchicht . Nun wird der
zu reinigende Luftstrom zwischen den Metall -
stückchen hindv . rchgedrückt . An den vielen ölhauch -
überzogenen Kauten und Flächen , die die
Metallstückchen dieser Filterfüllung besitzen , blei -
ben die Staubteile hängen und der gereinigte
Luftstrom verläßt auf der anderen Seite die
Filterzelle . Wenn das Filter genügend Staub
aufgesaugt hat . wird es in Benzin gereinigt ,
mit einer neuen Oelschicht versehen und ist dann
wiedvr voll betriebsfähig . Dadurch , daß diese
Filterzellen , von denen eine im Original gezeigt
wurde , in einer Normalgröße hergestellt werden ,
ist es äußerst bequem und einfach , beliebig große
Filteranlagen zusammenzustellen , wie man sie
z. B . bei der Delbag - Druckb » lüftung in An -
ivenduug bringt . Während bei der gewöhnlichen
Frischluftversorgung der Räume bis hiiute ein -
fach Ventilatoren im oberen Teile eines Ran -
mes eingebaut werden, , wird bei der Delbag -
Druckbelüftung gerade umgekehrt und viel
zweckmäßiger oerfahren . Die schlechte Luft wird
bei diesem Verfahren im unteren Teile t« s
Raumes abgesaugt (in Bodennähe ) und hiernach
durch eine Filteranlage gereinigt , die aus be-
liebig vielen vorhin beschriebenen Zellen besteht .
Die gereinigte Luft wird von oben (Decke ) in
den zu reinigenden Raum hineingedrückt . Diese
Luftreinigung ist zwangsläufig und bringt gro -
ßen Luftwechsel , wodurch stets viel Frischluft im
Arbeitsraum sich befindet und der Arbeiter so-
mit nicht mehr gezwungen ist , in staubiger , ge-
sundheitsschädlicher Atmosphäre seine Arbeit zu
verrichten .

Diese Viscin - Filter werden auch gebaut zum
Anbau an Luftkompressoren von Ärastfahr -
zeugen , Motorpflügen , Traktoren usw . Es ist
klar , wenn mit jedem Saughub einer Verbren -
nungskraftmaschine mit der Frischluft eine oft
ganz erhebliche Menge Staub in den Arbeits -
zyliuder gesaugt wird , daß dann die Staub -
körnchen bei der Bewegui ^ des Kolbens wäh -
rend des Arbeitsvorgangs wirken wie Schmir -
gel , daß also diese Maschinenteile abgeschliffen
werden in ganz unerwünschter Art und Weife .
Ich sah zwei Kolbenringe , die beide in derselben
Maschine die gleiche Zeit lang arbeiteten , nur
war die Frischlustzuführung des einen Zylin -
ders ohne Reinigung , die des andern aber mit
Vorschaltung eines Delbag - Biscin -Kompresso -
renfilters ausgeführt - Während der Kolbenring
aus dem Zylinder mit vorgeschaltetem Luftfilter
noch wie neu aussah , war der Kolbenring des
anderen Zylinders , welcher ungereinigte Luft
ansaugte , an der Seite , da die Federspannung
des Ringes sich auswirkt , total abgeschliffen , so-
weit , daß Stücke des Kolbenringes abbrachen .
Die in Frage kommende Maschine war der Mo -
tor eines Motorpfluges .

Außerdem gibt es noch sogenannte Keimfilter .
also solche zur Reinigung der Äust von Krank -
heitskeimen . Diese Filter werden hauptsächlich
in der Nahrungsmittelindustrie verwendet .

Der Referent zeigte im Lichtbild die Wirkung
der Elektroentstaubung bei einer Zementfabrik .
Neöem , der schon ein solches Werk betrachtete ,
wird die aschgraue Farbe der ganzen Fabrik -
Umgebung in dauernder Erinnerung sein, welche
hervorgerufen wird durch den Staub ( Asche) , der
aus den hohen Schornsteinen entströmt und die
ganze Umgebung verfärbt . Während sonst ein
dicker grauer Rauchqualm den Fabrikschloten
entströmte , war nach Anwendung der Elektro -
entstaubung kaum noch ein Entweichen von
Rauch und Staub aus den Fabrikschornsteinen
zu bemerken .

In der Brikettfabrik wird die nasse Entstäu -
bung angewandt . Der Braunkohlenstaub wird
an den Kaffeemühlen und Stempeln der Brikett -
fabrik sofort abgesaugt , mit Wasser vermengt
abgeführt , ausgewaschen , und ber so gewonnene
Brtkeitstauö zur weiteren Verwendung in Kes
selsenerungsanlagen usw . dem Betriebe zugc
führt . Aus den Schloten einer großen , nicht mit
den modernen Entstaubungsanlagen versehenen
Braunkohlenbrikettsabrik gehen , wie Messungen
ergaben , bis zu 300 Kilogr . Staub pro Schlot
in der Stunde weg ! Da diese großen Mengen
Kohlenstaub in der Hauptsache wieder Verwen
dung finden kann , bei Anwendung der Filter -
anlagen , ist es schon volkswirtschaftlich ein Gebot
der Zeit , daß Filteranlagen in srlchen Betrieben
eingebaut werden .

Die zahlreich erschienenen Hörer spendeten
dem Vortragenden reichen Beifall für feine
Ausführungen , K . M ,

sich Ann « Rys , nach zweijähriger Zugehörigkeit zum
Badifchen LandeStheat «r , vom hiesigen Publikum . Im
Anschluß an „Hansel und Grete !" gelangt neucinstu .
tiert Leo Fall 's Altiviener Singsviel . » rüicrhiit
fein " zur Darstellung . Das Werk wird in ^ szcne
geletzt von Alb «rt Peters . In den einzelnen Partie «
sind beschästigt die Damen : Stecher ! . Brewer -Hoffmann ,
sowie Herr Peters . Die musikalische Leitung beider
Werke hat Kapellmeister S ch w e v v « , der sich damit
vom Karlsruher Publikum verabschiedet , um
einem Rufe als 1. Kapellmeister an daS Landestheater
in Oldenburg Folge zu leisten . An diesen , am Tiens -
tag , Jen 30. Juni , stattfindend «» Vorstellungen vo «
„Hansel und Grete !" und ..Brüderlein fein " nimmt
daS Abonnement A27 teil In der am Kr:itag ,
den 3. Juli , stattfindenden Vorstellung von SmetnnaS
komischer Over „Die verkaufte Braut "

, verab -
schiedet sich Albert Peters vom Karlsruher Publikum ,
um einem Rns « an das Stadttheater Leipzig Folge zu
leisten . Am Sonntag , den 5. Juli , wird die Spielzeit
mit Richard Wagners „Der fliegende HollSn -
der " beschlossen. .

Stadtgarteukouzerte . Am Samstag nachmittag spielt
bei gutem Wetter im Stadtgarten die Kapelle der Ber -
« inigung badischer Polizeimufiker öaS Nachmittagskon -
"

Rudolf Steiner , sei« Leb«« und sei« Werk . Ueber
dieses Thema spricht heute Freitag abends 8 Uhr Dr .
Herbert Hahn . Lehrer an »er freien Waldorfschule in
Stuttgart im großen Hörsaale des chemischen Institut ?
der Tech » . Hochschule. Der auch in Karlsruhe bekannte
und geschätzte Redner spricht auf Veranlassung der
Antbroposophischen Gesellschaft in Deutschland . Nähe « «
über den Vortrag sieh- Anzeige .

Die Wiener Philharmoniker i » Mannheim . Wie uns
die Vereinigten Konzertleitungen mitteilen , die. wie
fckon bekannt fein dürfte , au » dieses Jahr die Tournee
dieses außerordentlichen Orchesters leiten , sanden vor -
a- stern und gestern in Breslau und Berlin die ersten
Konzerte unter Leitung von G«n«ralmusikdirektor Erich
Kleiber von ungeheurem Erfolg für Dirigent und Or -
ck- ster begleitet , statt . Großer Empfang war in ehren .™

Weile ->«« Orchester znteil geworden . In Berlin
hat von Seiten der Stadt ein « offizielle Begrüßung
«tattaefunden . Einen gleichen ehrenvollen Empfang hat
der Senat der Freien und Hanfastabt Hamburg vorge .
leben Am A . Juni wird das Orchester in Mannheim
im Nibelungensaal im Anschluß an daS Konzert in
Baden -Baden konzertieren . Zu diesem an sich schon nn -

gewöhnlichen künstlerischen EreignrS kommt noch der
llmstand erhöhend hinzu , daß Generalmusikdirektor
Erich Kleiber , der ehemattge hochgeschätzte Dirigent d« S
Nationalthe - ter. Orchesters , Mannheim , zum ersten Mal
nach 'feinem Fortgang na» Berlin wieder in Mannheim
den Dirigentenstab in die Hand nimmt . Die Vereinig ,
ten Konzertleitungen haben durch äußerst« ^ duzierunz
der Preise es möglich gemacht, daß alle Interessierte «
sich den Besuch dieses KonsertS leisten können . Es war -
wünschenswert , wenn die Airterlnahme des Publikums
an diesem Konzert - ine so «roß« wäre , daß dasselbe
einen sestartigen Charakter trägt , den «s verdient .

Standesbuchauszüge .
Sterbelälle . 24. Juni : Fr, - Käßer . SS I . fl., Witwe

von Karl Käßer . Maurer . 25. Juni : Erwin Käm¬
merer , 27 Jahre alt , ledig . Kaufmann : Herrn Tis .
sert , 78 Jahre alt . Bremser a . D ., W'tw «r.

Was unlereSeiet wiffen wollen .
98 . F . Gernsbach . Wir haben diele Liste nicht «er.

öffentlicht ^ Leider war es unS auch nicht möglich , fest»
zustellen , wo sie erscheint.

VomWetter
Freitag , de« 26. J « «l .
7 bezw . S Uhr früh .
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Auherbadische Meldungen.
Luswriiit

1. Meere».
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wette,

Zugspitze * . 526.5 - 5 NW schwa» Schnees .
Berlin . . . 755 .4 17 W leicht heiter
Hamburg . . 756.0 12 DW schwach Regen
Spitzbergen . 768.2 5 NW schwach wolkig
Stockholm . 758.1 16 SV leicht heiter
Lifter . . . 754.0 8 NW mäßig wolkig
Kopenhagen . 755.4 11 ANW tficht Nebel
Crondon

(London ! . 762 .9 12 NW leicht bedeckt
Brüssel . . . 760.1 12 NW leicht bebeckt
Paris . . . 761 .8 12 NW mäßig bedeckt
Zürich . . . 759 .6 10 W leicht bedeck
Gens . . . . 760 .5 11 SW leicht bedeckt
Lugano . . . 754 .9 18 SW leicht bebeckt
Genua . . . 754 .1 15 OSO leicht wolkig
Venedia . . 755 .2 14 S mäßig bedeckt
Rom . . . . 755 .5 19 WNW leicht heiter
Madrid . . . — — — —

Wien . . . . 754.1 18 NW leicht b -deckt
Budapest . i 751 .7 15 N leicht bedeckt
Warschau . . 758.7 16 leicht wolkig
Algier . . . —•

* Luftdruck örtlich .

In Banden hielt gestern das für die JÄhreS »
zeit kühle und unbeständige Wetter an . Strich »
weife kam es zu Regenfällen , die im Gebirge
teilweise von elektrischen Entladungen begleitet
waren . Wie schon feit mehreren Tage « lag auch
gestern das Temperaturmittel ca . 3 Graf » unter
dem normalen Dagesmittel . — Eine wesentliche
Aenderuug der Driickverteilung ist noch nicht zu
erkennen . Ein über dem Skagerak neu gebilde -
ter Wirbel beeinflußt uns zwar dank eines nörd »
lich von uns vorgedrungenen schwachen Hoch-
druckriickens nicht direkt , doch werden sich bald
neue Störungen entwickeln , die «inen Foribe -
stand der unruhigen Witterung bedingen .

Wetteraussichten für Samstag , den 27. ftmti :
Wechselnd >bewölkt , Rhein -ebene meist trocken .
Gebirge Strichregen , teilweise Gewitter , kühl .

Wasserstand.
2 . Juni 25. Juni

Schufterins «! . 1.42 m 1-42 m

Sehl 2.48 m 2.44 m
iaxau . . . . 4.04 m . . . . . . . . f06 m

„ . . . . — m mittag ? 12 Uhr 4.05 m
„ . . . . — m abends 6 Uhr 4 07 m

Mannhelm . . 2.87 m 2-90 m
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZE .ITUNG
Die deutsche Währung wird

stabil bleiben.
Der ReichSbankpräsidentzur Währungspolitik .

Auf der Tagung des Reichsverbandes der
rungs - und Produktionspolittk . Wir entnehmen
ReichSbankpräsident Dr . Schacht über Wäh¬
rung » und Poduktionspolitik . Wir entnehmen
seinem Referat , iiber das mir schon einen kur¬
zen Auszug an anderer Stelle gebracht haben ,
folgendes :

„Soweit man sich gegen die Erkenntnis der
Tatsache sträubt , Sah die deutsche Währung stabil
bleiben wird und soweit dieses Sträuben nicht
auf Unkenntnis oder dunklen Interessen beruht ,
stützt man sich auf zwei Tatsachen , einmal dar -
auf , datz die Warenpreise nicht stabil sind , an -
dererseits auch darauf , daß der Wert des Gol -
bleiben wird , und soweit dieses Sträuben nicht

' gleichbleibend ist . Eine absolute Stabili -
tät der Preise herzu st ellen , ist eine
völlige Unmöglichkeit , da die Waren -
preise von zahllosen ProduktionSfaktoreu und
anderem abhängig find . Zweifellos ist eine ge-
naue Berechnung und Beobachtung der Preis -
bewegung für alle währuugspolitischen Matz -
nahmen eine Notwendigkeit , aber ein Preisindex
oder eine Kombination mehrerer Jndices zur
Grundlage der Währung selbst zu machen , wäre
ein Untersangen , wie wenn ich den Wasserstand
des Rheins an einem schwimmenden Pegel mes -
sen wollte . Wir bedürfen als Währungsgrund -
läge eines möglichst stabilen Maßstabes . AlS
solcher hat sich durch Jahrhunderte hindurch trotz
seiner geringen Wertschivankungeu das Gold
erwiesen . Deutschland ist ein von der inter -
nationalen Wirtschast heute mehr denn je abhän -
giges Land , das sich nicht das Experiment einer
Sonderwährung leisten kann . — Allen denen ,
die das Wort Inflation " heute oft gar zu leicht -
fertig im Munde führen , möchte ich die Tatsache
vorhalten , daß zwar der Banknotenumlauf der
Reichsbank sich frei verändern und , theoretisch
gesprochen , sich auf 10 Mark insgesamt vermin -
dern kann , daß aber der Wert der Reichsmark -
noten im Verhältnis zu den ausländischen Gold -
Währungsnoten sich wesentlich nur durch eine
Verletzung des Bankgesetzes verändern kann ,
wozu sich die derzeitige Leitung der Reichsbank
wohl ebensomenig oerstehen wird wie irgend
eine deutsche Reichsregierung . Die Aufgaben
der deutschen Währungspolitik liegen deshalb
nicht nur auf dem Gebiet ' einer formalen Auf -
rechterhaltung des Goldwertes der Reichsbank -
noten , sondern gehen darüber weit hinaus und
richten sich auf eine ausreichende Belieferung
der deutschen Wirtschaft mit vollwertigen Zah¬
lungsmitteln . Der eigentliche Träger
der deutsch .en Währung ist die deut -
sche Wirtschaft . Wenn die deutsche Wirt -
schaft nicht aus ihrer Kraft die Unterlagen für
eine ausreichende Notenzirkulation liefert , so
wird zwar die Note an sich stabil bleiben , sie
wird aber mangels ausreichender Mengen einen
Nutzen für die deutsche Wirtschaft nicht haben .

Die Politik der Kreditbegrenzung
ist sür die Reichsbank unerläßlich . Außer dem
schon im Frieden üblichen Abwehrmittel der
Diskonterhöhung habe die Reichsbank auch zur
sogenannten Kreditkontingentierung greifen
müssen , und zwar nicht einzelnen Kunden gegen -
über , sondern in Form einer ziffernmäßigen
Selbstbeschränkung , die sie sich selbst und ihren
eigenen Anstalten auferlege . Gegen die Kon -
tingeniierungspolitik wird eine Reihe an sich
nicht unberechtigter Bedenken vorgebracht . Sie
schließen eine gewisse Willkür in sich und bedeu¬
ten für die dem Reichsbankdiskontverkehr ange -
schlossenen Unternehmungen eine Bevorzugung
gegenüber den nicht angeschlossenen . Die Nie -
derhaltung des Diskontsatzes hindert den Spar -
betrieb und die Kapitalbildung und veranlaßt
die Banken , größere liquide Reserven zu halten .
Demgegenüber ist zu sagen , daß die ganze ge -
schästliche Handhabung der Reichsbank sich dar -
aus aufbaut , eine möglichst gerecht « Behandlung
der Kreditansprüche herbeizuführen . In der
ganzen Zeit der Anwendung der Kontingentie -
rnngSpolitik sind wirklich ernsthafte Klagen nach
dieser Richtung niemals an die Reichsbank ge -
langt . Für die Förderung des Spar -
t r i e b s genüge ein Diskont von neun Prozent .
Der Zwang für die Banken zu großen Liqui -
bitätIreserven muß durch engeS Handinhand -
arbeiten mit der Reichsbank gemildert werden ,
wie es bisher auch erfolgt ist . Die Statistik der
Zweimonatsbilanzen zeigt , daß die Liquidität
der Banken heute ein Prozent hinter der durch -
schnittlichen Liquidität des letzten Friedens -
jahres zurückbleibt . Trotz Zurückhaltung in der
Kreditgewährung ist die Gesamtsumme der Kre¬
dite , die von der Reichsbank teils direkt , teils
durch die übrigen Währungsinstitute an die
Wirtschaft gegeben werden , nicht unerheblich . Es
ligen Mitte Miefes Monats bei der ReichSbanr
Kredite in Höhe von rund 1400 Millionen , bei
der Rentenbank in Höhe von rund 750 Millio¬
nen labgesehen von den Rentenbankkrediten an
das Reich ) , bei den Privatnotenbanken in Höhe
von rund 220 Millionen und bei der Golddis -
kontbank in Höhe von rund 100 Millionen . Das
Macht eine Gesamtkreditgewährung
von rund 2,5 Milliarden aus , die
rein auf dem Rücken der Währung
gegeben werden . Damit dürfte das Höchst-
maß des zur Zeit Tragbaren erreicht sein , es
sei denn , daß die Wirtschaft eine bessere Grund -
läge für die Höhe des Notenumlaufs schafft .

Zur Zeit fehe es nicht nach Besserung aus . da
uns noch zu viel Jnflationsrost anhaftet . Der
Verteilungsapparat ist m ungeheuerlichster
Weise aufgebläht . Den Mangel an Kapitalkraft
sucht man ferner durch Umgestaltung und Er -
Weiterung der alten Unt ? rnehmungsformen zu
ersetzen . Iii Berlin zum Beispiel ist die Zahl
der ins Handelsregister eingetragenen Firmen
von 31000 im Jahre 1013 auf über 61000 im
Jahre 1924 gestiegen . Die Vermehrung der Zahl
der Aktiengesellschaften wird auf daS Vielfache
der Vorkrgieszeit geschätzt . Das Adreßbuch der
Direktoren und Aussichtsräte läßt auf eine Er -
höhung derartiger Stellen um (50 bis 70 Prozent

gegenüber dem Frieden schließen . Die Zahl öer
Banken und Bankiers in Deutschland geht um
das Doppelt « über de» Frieden hinaus .

Wirtschaftliche Rundschau.
Deutsch « Städteauleihen in Amerika . Die

Verhandlungen über die Auflegung verschiede -
ner Städteanleihen in Amerika haben in vielen
Fällen zu einer Einigung geführt . Die Ber
liner 15 Millionen -Anleihe soll in der nächsten
Woche , die Kölner 4 Millionen -Anleihe in der
allernächsten Zeit aufgelegt werden .

Polnische Einfuhrverbote . Im Verfolg des
Wirtschaftskrieges gegen Deutschland lsiehe poli -
tischer Teil des Morgenblattes vom Freitag )
veröffentlicht das polnische Amtsblatt das V e r -
zei chniS der mit Einfuhrverbot be -
legten Waren . Hierbei wird zwar Deutsch -
land nicht ausdrücklich genannt , doch richten sich
diese Maßnahmen der ganzen Natur der Sache
nach nur gegen den deutschen Handel . Das
Verzeichnis liegt bei uns zur Einsichtnahme
auf .

Aus Raden
Reichskredit für den Bau von Futtertürme « .

Die Badische Landwirtschastskammer teilt uns
mit : Durch das Reichsministeriilm für Ernäh -
rung und Landwirtschaft wurde für den Bau von
Kuttertürmen ein Kredit von 750 000 Mark zur
Verfügung gestellt . Diese Kreditsumme wird
von der Reichskreditgeiellschast Ä .-G . Berlin
W . 8, Behrenstraße 21/22 , verwaltet und zu
7 Prozent ausgeliehen . Kreditempfänger ist der
einzelne Landwirt , der sich einen Futterturm
baut und dem d«r Kredit gegen feine Wechsel «
Verpflichtung eingeräumt wird . Der Kredit muß
bis 1 . 12. 1926 abgedeckt sein und darf in zwei
gleichen Raten am 1 . 12. 1925 und 1 . 12. 1926 be-
zahlt werden . Auf Baden entfallen von der
Reichskreditsumme 30 780 Rm . Die Vermitt -
lung dieser Summ « für die badifcheu Landwirte
hat mit einem geringen Aufschlag im Einvcrneh -
men mit der Reichskreditgesellschaft die Badi -
sch e Landwirtschaftsbank G . m . b .
H . Karlsruhe , übernommen . Die Kredit -
gesuche sind unter genauer Angabe der Guts -
grötze und unter Beifügung eines Bauplanes
und eines Kostenvoranschlages an die Badisch «
Landwirtschaftskammer zu richten . Die Badische
Landwirtschaftskammer begutachtet und befür -
wortet sie eventuell unter Wciterleitung an die
Badische Landwirtschaftsbank Karlsruhe . Di «
endgültige Erledigung erfolgt durch die Reichs -
kreditgesellschaft Berlin , die nach endgültiger
Kreditgewährung für unverzügliche Auszahlung
der Kreditbeträge Sorge trägt . Die Badische
Landwirtschaftskammer bittet , mit Rücksicht auf
die vorgeschrittene Jahreszeit umgehend der -
artig « Kreditgesuche nebst Unterlagen einzu -
reichen ,

Die Summe , die für Baden und für da? Reich zur
Verfügung steht, ist außerordentlich qerina und bürste
den Bau von Kuttertürmen nur wenig fördern . Da
sich die Grünfutterkonservteruna nur bei Großbetrie -
bcn rentiert , wird in Baden , da« vorwiegend mitt .
lere und kleine landwirtschaftliche Betriebe aufweist ,
der Bedarf an solchen Krediten allerdings nur gering
sein.

Annullierung deS Dividendenvorschlag» i «i der
Motorenwerk « Mannheim A .- G. In der General -
Versammlung vom 25. Juni wurden die Bilanzvor -
schlüge und ber Geschäftsbericht einstimmig genehmigt .
AuS dem Gewinn von 587 889 Rm . sollten nach dem
ursprünglichen Vorschlage der Verwaltung 10 Pro¬
zent Dividende verteilt , 4S 561 Rm . als Tantieme
für den AussichtSrat ausgeworfen und 18 800 Rm . auf
neue Rechnung vorgetragen werben . Auf Vorschlag
deS AufsichtsratSvorsitzenden wurde diese Gewinn -
Verteilung annulliert » nd statt dessen 250 000 Rm .
zur Abschreibung verwendet und erneut vorgetragen .

Der Vorsitzende erklärte , die Gesellschaft sei gegen-
wärtig sehr gut beschäftigt. Der AustraaSbestanb
rücke zahlenmäßig immer mehr an daS A . -K . heran .
Die Umsätze der ersten Jahreshälfte würden voran ? ,
sichtlich größer sein als im vergangenen Geschäfts-
fahr . Insbesondere sei eS erfreulich , daß der Au » .
landSabsatz dauernd im Steigen begriffen sei . Die
Interessengemeinschaften hätten sich im allgemeinen
sür das Unternehmen nach der technischen Richtung
hin al » günstig erwiesen . Die Lage auf dem. Schifft -
Saumarkt habe freilich zur Kolae gehabt , daß die be -
freundete Reiher st ieg Schiffswerft und Maschi-
nensabrik in Hamburg zur Stillegung ihrer Betriebe
habe schreiten müssen, obwohl sie über einen verhält -
niSmäßig hohen Auftragsbestand verfügte . Um auch
den schlimmsten flolaen , die da» Mannheimer Unter -
nehmen in dieser Richtung treffen könnten , zu te
gegnen . habe man sich entschlossen, obige Rm . 250 000,
den höchsten denkbaren Verlust , schon au » dem Ge-
winn für das vergangene GcschäftSsahr abzuschreiben
und keine Dividende zu verteilen . Der Betrieb der
Groß -Motoren -Werke Hamvnrg -Mannheim , die man
gemeinschaftlich mit der Reiverstieg gegründet habe,
werde vorläufig von der Stillegnna nicht berührt .
Wenn nicht gan , überraschende Stdrnnqen de« deut -
schen Wirtschaftsleben « einträten , so könne man für
diese » Jahr ein gutes Erträgnis in Aussicht stellen.

In den AussichtSrat wurden die der Südbremse
lKnorr ) nahestehenden Herren Dr . V. e . Vielmitier
und Justizrat Waldschmidt ( Berlin ) neu gewählt ,
ferner auf Antra « von R .-A . Rofenfeld weitere drei
Herren , nämlich Dr . Gustav Schiffer (BerlinI , Direk -
tor Wilhelm Strauß lBerlin ) und OberkriegSge -
rat a . D . Dr . Dehn «Karlsruhe ) .

Gast »« A . -G . « ad . Gastwirt« KarlSrnhe i. 8 . Die
Gesellschaft hat im vergangenen Geschäftsjahr einen
Reingewinn von 1152 Rm aufzuweisen , ber zum
Teil auf neue Rechnung vorgetraaen , zum Teil al »
Tantieme «nd Gratifikation für Vorstand und An -
gestellte verteilt wird . Der GefchäftSaang im Wirt -
fchaftSgewerbc wird im vergangenen Jahre al » sehr
schlecht bezeichnet, deshalb auch der aeringe Umsatz.

Oberrheinisch« Versicherungsgesellschaft i» Mann -
heim. Beantraat wird eine Dividende von 5
Prozent auf daS mit 50 Prozent eingezahlte Aktien -
kavital - 7,50 . 11 pro Aktie.

Lolei »otivfairlk Krauß * . Comp , in München .
Moosach . Die Gesellschaft bleibt lt . „M . N. R ." für
daS Jahr 192« dividendenlo ».

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 26. Juni . ( Funk -

spruch . ) Am Produktenmarkt war Inlands -
iveizen nach wie vor geringfügig angeboten .
Das Geschäft entwickelte sich nur schwerfällig
und nahm auch im Verlauf keinen größeren
Umfang an . Im Lieferungsgefchäft stellten sich

die Wetzenpreise etwas niedriger . In Roggen

war etwas mehr Angebot am Markte , waS von
den Jnlandsmühleu zumeist aufgenommen
wurde . Im Lieferungsgeschäft waren die Preife
für Roggen infolge Deckungsbegehr behauptet .
In Gerste und Hafer sowie auch in Futterartikel
und Mehl war das Geschäft unverändert still .
In Hafer war greifbare Ware ziemlich knapp .

Berlin . 26 . Juni . Mg . Drahtmeld .) Elektro -
lytkupfer 129 .8.

Vom badische» Holzmarkt. Während de» Monat »
Mai d . I . wurden aus den Staatswaldungen ins -
gesamt 25 «57 Kestmeter Nutzholz und 19 020 Festmeter
Brennholz verlaust . Im allgemeinen hat sich auch
während der jüngsten Zeit ziemlich gute Nachfrage
nach Nabelstammholz gezeigt , die in Verbindung mit
verhältnismäßig schwachem Angebot den Markt in
sester Stimmung hielt . Mit dem größten Posten
Fichten - und Tannenstammholz erschien da» Forstamt
Ottenhofen am Markte , und es ist bezeichn-nd für
die Stimmung , daß dabei ein relativ hoher Preis
erzielt werden konnte : stellten sich doch hier für in » -
gesamt 1420 Festmeter die Erlöse auf durchschnittlich
1« ! Prozent der Landesgrundpreise . Dieser Satz
wurde nur überschritten bei einer Versteigerung des
Forstamt ? Billingen . da» für allerdings nur 295 cbm
gleichen Materials 14» Prozent gleicher Grundpreise
vereinnahmten . Ferner verlausten Forstamt Schluch-
see rund 900 cbm Fichten , und Tannenstammholz zu
durchschnittlich 135 Prozent , 580 cbm desgl . zu 182
Prozent . Staatssorstämter Todtmoo » 140 cbm zu 130
Prozent , Peterstal 150 cbm zu etwa 130 Prozent ,
Wolfach 100 cbm zu 135 Prozent , Kandern 420 cbm
(schwierige Abfuhrveshältnisse ) zu 121 Prozent , Forst -
amt Säckingen lgeringwertige Abschnitte ) nur 110
Prozent , Forstamt St . Margen 975 cbm 129 Prozent ,
Gemeinde Zell i . W. (hohe Absuhrkosten ) 400 cbm
126 Prozent , Gemeinde Unadingen 400 cbm sichten
zu 135— 144 Prozent , durchschnittlich zu 180 Prozent .
Gemeinde Unterharmersbach lAbfuhr erschwert ) 180
cbm Tannen nur 125 Prozent , Gemeinde Allmends -
Hofen 380 cbm Fichten zu 185 Prozent , Gemeinde Ret -
felfingen 400 cbm Fichte und Fvrle ISS Proz . For -
lenstammholz war immer noch nicht in dem gleichen
Maß begehrt wie Fichte und Tanne und wurde daher
auch niedriger bewertet . Die Gemeinde Allmends -
Hofen fetzte 80 cbm Forlenstämme zu 125 Prozent ,
das staatliche Forstamt Villingen 270 cbm gleicher
Ware zu durchschnittlich 121 Prozent der Landes -
grundpreise ab. Vom städtischen Forstamt Heidelberg
wurden kürzlich auf 80 cbm Lärchenstammholz 3. Kl.
27.10 M und sür 21 cbm desgl . 5. Kl . 24 .« pro Kubik¬
meter , ab Wald , geboten : Fuhrlohn etwa 4—5 .M je
Kubikmeter bis zur Bahn . Sine große Submission
sand fünast in Forbach statt,- eS Sandelt « sich dabei
um ein Gesamtangebot 4000 cbm Nadelholz aus
den schifferschastlichen Waldbezirken . Dabei wurden
geboten sür Forlenlangbolz 6 . Kl . und Forlen¬
abschnittholz 1.—3. Kl . 122 Prozent , sowie für Fich-
ten - und Tannenlangholz 3 .—6. Kl . und für Ab-
schnitthol, 1 .—8. Kl . 136 Prozent der Grundpreise .
Bei einem anderen Termin wurden au » gleichen
Waldbezirken verkaust Forlenscheiter zu 8,18 .H,
Forlenprügel zu 5,17 .4 . Bnchenscheiter zu 11,17 Jl ,
Buchenprügel zu 5,«0 M. Buchenkohlholz zu 6,81
Tannenkohlholz zu 4,28 M. Tannenscheiter 2. Kl . zu
9,02 . H, Tannenprügel 1 . Kl . zu 14.57 ' Jl , 2. Kl . zu
8,10 Fichtenscheitcr 2 . Kl . z « 10,58 JL Fichten -
prügel 1. Kl . Sit 14 .77 M , 2. Kl . zu 9,48 .H, alle» i«
Raummeter , ab Wald .

Laubstammholz kam nur in minimalen Men -
gen zur Andienung . Das Forstamt St . Märgen ver -
kaufte 70 cbm Buchenstämme zu durchschnittlich 117
Prozent der LandeSgrnndpreise : in Engen wurden
für 50 cbm Eichenstammholz 1 .—8. Kl . 185 Prozent
der Grundpreise vereinnahmt . Papierholz blieb
gut begehrt : meist erzielte es 160—165 Prozent der
Taren . Da « Forstamt Heidelberg verkaufte Forlen -
grubenholz 1 . Kl . zu 15 M, 2. Kl . 12 Jl , S. Kl . 11,50
.* , 4. Kl . 8,40 Jl je Stet , ab Wald .

b . Pfälzische Wciaverstcigcruage « . Wachenheim ,
25. Jnni . Tie Winzervereinigung Wa -
ch e n h e i m hielt hcutc eine Weinverstcigerung ab.
Der Besuch war gut , die Steiglust lebhaft , die Preise
etwas anziehend . Zum AuSgebot kamen 2« Fuder
192«er , 10 Fuder 1928er und 6K Fuder 1922er Weiß-
weine . E» kosteten pro 1000 Liter : 192 « er : Nord -
Wingert 800 M, Forster Straße 870 .H, Schloßbirg 820
Jl , Mittelberg 800 .K, Sandgarten 850 .* , Rietbrun¬
nen 900 M , Großer Letten 930 .H , Schenkenböhl 1000
Jl , Hüttenwingert 980 M, Forster Hellholz Riesling
1020 M. Durchschnittspreis 910 Jl . Zusammen 12 868
Mark . 19 2 8 er : Ichloßberg 860 M , Schönfelderweg
850 M, Höhe 850 Jl , Förster Straße 940 .K, Oberstnest
1200 Neustück 1160 Jl , Reingasse Riesling 1810 .* ,
Bächl 1400 M , Schenkenböhl 1380 Jl , Grümbl 1520 Jl ,
Hörster Süßkopf 1570 Jl . Durchschnitt 1220 Jl . Zu¬
sammen 11210 Jl . 1922er : Krähhöhle 800 .U,
Krähhöhle Traminer 1200 Jl , Schenkenböhl 850 Jl ,
Forster Pechstein 1000 Jl , Bächl Riesling 990
Rcnnacker 890 M, Altenburg 910 M, Luginsland 950
M., Grümbl Riesling 1050 M . Durchschnittspreis 960

Mark . Zusammen 4787 .H, Gesamterlös 29 000
Mark .

Pforzteimer vdelmetallpreise vom 26. Juni . Gold
2800- 2812. Silber 36,80 - 07,10 - S8.S0 . Platin 14,75
diS 15,50.

Nanlen
Berlin , 26. Juni . (Funkspruch . ) Die nur zögernd

einsetzende Befestigung de» gestrigen Tage » wurde bei
Beginn durch eine kräftige Erholung fast
sämtlicher Marktgebiete fortgesetzt. An -
regend wirkten hierbei namentlich der feste Verlauf
des gestrigen Frankfurter Abendverkehrs und de»
heutigen VormittagSverkehrs . Für Chemische Werte »
die fich gut erholten , bestand Nachfrage infolge der
angeblich guten Beschäftigung des Anilinkonzerns .
Am Montanmarkt wirkte die Meldung stimulierend ,
daß die internationalen Eisenverhandlungen der letz -
ten Tage in großen Zügen doch zu einer Einigung
geführt hätten .

Zu dielen Momenten kam hinzu , daß die Gpeku-
lation zur Erfüllung ihrer BaisseengagementS bei
der eingetretenen Kursbefestigung Deckung » -
k ä u f e vornahm ; teilweise erfolgten auch Zwang » -
deckungen, die ihrerseits bei der bestehenden Stücke -
knappheit wiederum befestigend ans das Niveau
wirkten . Auch Käufe zu Wochenschluß waren zu be -
obachten. _ , .,

Lebhaftes Treiben entwickelt - sich am Anlechemarkt.
der schon vorbörslich fest lag , und dessen Kurs« später
weiter anzogen. Auch Jnduftrieobligationen befestigt .
Borkriegspsandbriefe jedoch ohne Umsatz , vber eben -
fall» 10 4 erhöh, . Weiter bestand Nachfrage für einige
Kolontalivert « . so Südsee nn» Salitrera (45 be,w . 225) .
Die vorliegend«» »ur Zurückhaltung mahnenden Er -
scheinungen innen - und außenpolitischer Art , auch die
in ungünstigem Tone gehalten«» Ausführungen Dr .
Schachts anf der Jnduftrtetagung bleiben d«mgegen-
über wirkungslos .

Am Geldmarkt hat sich die Nachfrage nach täg-
lichem Geld wesentlich gesteigert. Der Ultimo wird
trotzdem in der Hauptsache al » erledigt angelchen . da
die Börse anscheinend keine allzugroben Berpflichtun-
gen hatte . Tagesgeld zog auf 8—9Vi an . über Ultimo
hinaus wesentlich mehr und »war 11 % und darüber .
MonatSgeld nominell 10—11 Prozent .

Am Devisenmarkt keine Veränderungen . Scu -
(ige Marknotierungen : London 30,48 , Paris 5 .16 ' -?, Am¬
sterdam 59,50 , Zürich 122,55.

Frankfurt a. M .. 26 . Juni . Infolge günftia-^
Beurteilung der außenpolitischen Lage fanden
auch in verstärktem Maße Meinungskäuse ita» ' (
in Verbindung mit de nWochenschlußdeckunge»
ziemlich feste Haltung an der Börse »
kommen ließen . Neben Montan - und chemischen ^
ten sind namentlich heute die Elektrowerte »n» ^
Schiffahrtsaktien stark begehrt gewesen. Li« >l .
Krast , Schuckert und Lahmeyer gewannen 8
und darüber . SchiffahrtSwert « sind burchschn»'̂

, .
um 4 Prozent höher , während auf den übrigen W
ten die Kursgewinne Yn bis VA Prozent betraf
Der Einheitsmarkt ist sehr fest , außerdem au «
Markt der Zuckeraktieu . In - und ausländische •*

(<
ten konnten ebenfalls anziehen , namentlich die
schen Vorkriegsanleihen und die Schutzgebiet»
leihen . Pfandbriefe waren unwesentlich höher . ^

Im Freiverkehr war keine besonder« £*
wegung festzustellen : Avi 0.550. Becker Stahl v, -
Becker Kohle 5, Benz 54. Enireprife 16,50 ,
70, Hansa - Bank 0,270 , Krügershall 85, Kunstseide
Kabel Rheydt 130, Usa 7« und Unterfranken 51,r*

Berliner Schwankungskurse
vom 26. Juni .

«o/0 Tttrk «Il B .II
ato . Zollobl .

«Vi 191« Ungarn
4% anft - Goldr .

u . Kroneni .
Mazedonier . .
Schantnngbann
Baltimore .
Canada . . .
H .-Araer . Paket
Nordd . Lloyd ,
Verl . Handels ^ .
Commerab .Akt .
Darmst .iJank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gnßst .
Budernii , . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klflcknerwerhe
Laarahutto . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang
2e 6.

_
7Z5
770

Schlag
25 . 8 .

8T8
0 .950

J70

6ai !
1L0.10
i ?o :i ?

m

gi
37

60 50
12075
llo

~
5

120 50 120 50
108 50 108 SO
102 .25 10275

m
57.75
56 25

7 .50
69 -
113 25 11175
76
Ü - | 8175

5 .40 5 40

U 5°
. m
L3 25 1117k
P -5 &

~

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem. Grieah . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-H.-G
El . lieferungen
Licht und Kraft
Felten -GuiUo. .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher , .
KranB
Deutsch .taisenh.
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhol
Ph .HoIamann .
•Tunghans . , .
Veu-Guinea . .
Otayi

; ?:* * *

J 12
123 -

100 . -

m
26 5̂0 2« .#

Devisen .
w Berlin ; 26.

; Geldkurs

Buenoa - Alre » 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachra .
Brüssel - Antwerp , 100 Fr .
l >anzig 100 Luid .
Helsingfot « 100 Ann. M.
Italien 100 I>ira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Rscndo
Oslo 100 Kr .
Paria '

Vt 100 Free .
Prag >'M " 100 Kr .
Schwei « 'tW 'l 100 Frca .
Sofia »v* ; ? 100 Leva
Spanisn ' * 100 Pes .
Stofkh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

iyt _.London
Pari » ■ i ia • i ii 111
Brüssel « • • • • • ■ * * «
■Italien mtMimMadria
Hollana , » » « » » » » »Stockholm
Oslo
Kopenhagen , » » » » »
T^

a? U1 '
Deutschland
Wien • Miiiiiin
Budapest > , » » » » » ,
Agram
Sofia . i . igiuu ,Bukarest . » ■ • » • • • .
Warschau
Helsingfori . , , » »
Konstantinopel « • • » »Athen . . . « » » « » »
Buenos Airo» . , , , ,

Amsterdam , 26. Juni : 100 RM . = 50.40
25. Juni : 100 RM . = 59 .35 Gib .

Neuyork , 25. Juni : 100 RM . — 28.81 Dollar
24. Juni : 100 RM . = 28.81 Dollar .

Neuyork . 25. Juni . Es wurden fjeute für est
englisches Pfund 4 .86 % Dollar bezahlt . .

Paris . 26. Juni . Für ein englisches PM ?
wurden heute vormittag 105,50 Franken bczah ^

Mailand . 26. Juni . Für ein englisches Pf »#«
wurden heute vormittag 138,50 Lire bezahlt .

Amsterdam . 26. Juni . Für ein « ml . PW ?
wurden heute vormittag 12.18 *» Gulden bezahl

Unnotierte Werte.
Karlsruhe , 26. J«10'

Mitgeteilt vonBaer Sc Elend , Karlsrnhe, Kalserstrafi«
Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kall
Api
Bad . Lokomotlrwerke
Baldur
Becker Kohl « . . . .
Becker Stahl
Bena . . . . . . . . .
Brown Boverl . . . .
Contln . Holzverwertnne
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Mnoleum
ßrlndler Zigarren . .
Groflkraftw . Wllrttemb .
Hansa l. loyd
Heldburg Voraugs -Akt
Inag
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt . . . . .
Kammerkirsoh
Karstadt . . . . . . . .
Knorr
KrOgcrshall
Landeswirtschaftsstelle

für das Bad . Handwerk
MelHand Chem . . . .
Meurer Sprifzmcfall .
Moninger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
Pax . Industrie und

Handels -A.-G.

*33

»110
♦125
♦100

Petersburger Int . .
Rastatter Waggon . . .
Rod! & Wienern )erg?r .
Russenbank . . . .
8chnrag . . . . . .
Sichel . . . . . . .
Sloman . . . . . .
Tabakhandels -A .-G.
Teichgraber . . . .
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Dfa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeitfindlge Anlagen
5% Bad . Kohlenw .-Anl .
6% Mannh .Kohlenw .Anl .
70/o Sächsisch » Braun -

kohlenw .-Anlethe , .
5% Rhein - Main -DonaU'

Gold- Anleihe . . . . .
6°/o Neckarwerke - Bold-

Anleihe
5°/0 PreuBische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . .
5»|„ Sächsische Roggen¬

wert -Anleihe per Ztr .
6"/o Sttdd . Festwertbank -

Obligationen
6u/(i F reiburgerHolzwert -

Anleihe pro Festmeter 1
Die mit ♦ bezeichneten Kurse verstehen sich in Pro*«6' '
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